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Der Bericht der Ansiedelmigs- 
kornmMon

ist soeben dem Abgeordnetenhause zuge­
gangen. E r ergiebt, was unseren Lesern 
bereits bekannt, daß, solange die Ansiede- 
lungskonnnission in Thätigkeit ist (seit 
1866), zn keiner Zeit ein derartiger Auf­
schwung des Siedelnngswerkes festzustellen ist, 
wie gerade im Jahre 1899. Seit Beginn 
ihres Bestehens von 1866 bis Ende 1«99 
hat die Ansiedeluugskommission verausgabt 
rund 126 M illionen M ark, vereinnahmt rund 
25MillionenMark,sodabdie gesauimteu Netto 
ausgaben rund lO IM illionenM k. betragen. Da­
von hat sie bis Ende 1899 angekauft im 
ganzen 270 Liegenschaften, darunter 58 
Bauerngüter, znm weitaus größten Theile 
freihändig, m it einem Gesammtareal von 
rnnd 130899 Hektar. Diese Erwerbungen 
vertheilen sich anf die vier Regierungsbezirke 
der beiden Provinzen in folgender Weise:

Danzig 6541 Hektar, 2,10 Proz. des 
gesammten Großgrundbesitzes, Marienwerder 
31 343 Hektar. 3.63 Proz. des ges. Groß­
grundbesitzes, Bromberg 41 489 Hektar. 4,12 
Proz. des ges. Großgrundbesitzes, Pose» 
61 225 Hektar, 8,03 Proz. des ges. Großgrund­
besitzes. Davon waren deutscher Besitz 40 
P ro z ;» nämlich 52 846 Hektar zu 32,4 
M illionen M ark, polnischer Besitz 60 Proz., 
nämlich 78 035 Hektar zu 54,3 M illionen 
M ark.

Das ist ein Durchschnittspreis von 662 
M ark anf den Hektar.

Bekanntlich ist der Ankauf 1899 so groß 
gewesen, wie in keinem vorangegangenen 
Jah re : es wurden 28 Guts- und 7 Banern- 
wirthschaften fü r rund 15,3 M illionen 
M ark  angekauft, alle freihändig. V ier 
Gntswirthschaftcn und 6 Banernwirthschaften 
waren in polnischem Besitz. Insgesammt 
waren 18131 Hektar Gutsland, 375 Hektar 
Banernland. Zum Ankauf geboten waren 
der Ansiedelttngskommission im Berichtsjahre 
210 Güter und 110 bäuerliche Grundstücke, 
ungefähr ein Fünftel davon, zumeist durch 
Mittelspersonen, aus polnischer Hand. Von 
den erworbenen Gütern hatte die An- 
siedelungskommifsion im Jahre 1899 im 
ganzen 125 m it einem Flächeninhalt von

92 663 Hektar in  der sogenannten „zwischen­
zeitlichen" Verwaltung. Davon waren 32 
nenerworbene Güter m it einem Gesammt­
areal von 16 000 Hektar, die durchweg 
und znm Theil je nach ihrem Zustand er­
heblicher Zuschüsse bedurften, im ersten 
Stadium der Vorbereitung; 23 Güter m it 
einem Areal von 15 200 Hektar waren „re­
la tiv  betriebsfähig;" 43 Güter waren in 
der „Besiedelnng begriffen" und 27 Guts­
wirthschaften im Stadium der Auflösung. 
Planmäßig ausgetheilt waren bis Ende des 
1899 118000 Hektar; fü r die späteren Be- 
siedclnngsjahresverbleiben19Begüternngenmit 
rund 13 000 Hektar. Wie groß diese Fort­
schritte des Ansiedelungswerkes sind, w ird 
vollends klar, wenn man sich erinnert, daß 
bis zum 1. A p ril 1897 erst 70000 Hektar 
zur Auslegung gelangt waren.

Politische Tagesschan.
Die „Deutsche Tageszeitung" sagt in einem 

Artikel „ R e i c h s t a g s «  r b e i t u n d N e i c h s -  
t a g s  besuch" ,  die Einführung von Tage­
geldern sei nothwendig «nd vernünftig. 
Vielen minder wohlhabende» Abgeordneten 
sei der dauernde Aufenthalt in Berlin  einer­
seits und die dauernde Entfernung von ihrem 
Wohnorte andrerseits zu kostspielig. Die 
Fernhaltnng der Sozialdemokraten sei m it 
dem Verzicht auf die Tagesgelder nicht er­
reicht worden, wohl aber seien viele Männer 
aus dem Mittelstände dadurch ausgeschlossen, 
deren thätige M ita rbe it dem Reichstage von 
großem Werthe hätte sein können.

Bon einer Absicht, den zu den P h i­
lippinen gehörigen S u l u - A r c h i p e l  fü r 
Deutschland zu erwerben, w ird  aus M adrid  
berichtet. Die „Post" erfährt, daß zur Zeit 
nur Besprechungen zwischen Spanien und den 
Vereinigten Staaten stattfinden, um festzu­
stellen, ob die im spanisch-amerikanischen 
Frieden getroffenen territoria len Abmachungen 
sich auch auf einige den Philippinen benach­
barte Inseln erstrecken. —  Aus Washington 
erfährt der „Lok.-Anz.", daß deutscherseits der 
Versuch gemacht werde, durch M itte lsper­
sonen den einflußreichsten Sultan der Suln- 
inselu zu veranlassen, das deutsche Reich als 
Protektor anzurufen.

An die oberschlesischen Grubenverwaltnngen 
hat der Handelsminister die Anfrage ge­
richtet, ob durch Vermehrung der Schacht- 
anlagen eine Steigerung des Förder- 
qnantnms erreicht »nd der K o h l e n  n o t h  
gesteuert werden könne, und gegebenen- 
falles Staatsbeihilfe zugesichert.

IM  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordnetenhanse 
hat am Freitag der Ministerpräsident Körber 
bei der Debatte über sein Ncgiernngspro- 
gramm von neuem sein Bestreben betont, 
den Kampf der Nationalitäten beizulegen. 
Freilich müßten von beiden Seiten Opfer 
gebracht werden. Die Regierung werde ver­
suchen, die beiden streitenden Theile schritt­
weise einander näher zu bringen. Schleich­
wege werde die Regierung dabei nicht be­
treten. Sie habe keine Hintergedanken.

Aus W i e n  w ird vom Sonntag, 4. M ärz 
gemeldet: Heute Vorm ittag veranstalteten 
4000 bis 5000 Arbeiter eine Straßenknnd- 
gebung gegen die Gemeinde- nnd Landtags- 
Wahlordnuug, indem sie den Kärtner-Ring 
durchzogen. Die Kundgebung verlief in 
vollster Ruhe. Auf dem Rückwege er­
eigneten sich einige kleine Lärmszenen» bei 
denen zwei Personen verhaftet wurden. 
Am M itta g  zeigten die Straßen wieder ih r 
gewöhnliches B ild .

Znm böhmischen G r u b e  n a r b e i t e r -  
a u s s t a n d e  liegt folgende Meldung aus 
Troppau vom Sonnabend v o r: Eine heute 
in O rlan stattgehabte Arbeiterversammlnng 
hat den Beschluß gefaßt, vorläufig bis zum 
13. März. d. h. bis der sozialpolitische 
Ausschuß des Abgeordnetenhauses Bericht 
erstattet hat, im Ausstände zu ver­
harren.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  Depntirten- 
kammer wurde am Freitag bei der Verhand­
lung über die im vorigen Sommer durch 
königliche Verordnung eingeführte innerpoli­
tische Maßnahme, welche die Vereins- und 
Versammlungsfreiheit beschränkt, nach heftiger 
Debatte eine vom Ministerpräsidenten ge­
billigte Tagesordnung angenommen, wonach 
die Kammer von den Erklärungen der Ne- 
gierung Akt nimmt. Dieses Vertrauensvo­
tum fü r die Regierung gelangte m it 222 
gegen 189 Stimmen zur Annahme.

I n  F r a n k r e i c h  herrscht ein Kohlen- 
arbeiter-Ansstand in Carmaux bereits seit 
Wochen. Jetzt haben die Ausständigen be­
schlossen, den M inister Waldeck-Ronsseau um 
Uebernahme des Schiedsrichteramtes zn er­
suchen.

Der s p a n i s c h e  M inisterrath hat be­
schlossen, 7 M illionen Pesetas, die aus den 
M itte ln  des Extraordiuariums des Kriegs­
budgets noch übrig waren, zur Beschaffung 
von Schnellfcnergeschnhen zn verwenden. 
—  Der ausführende Ausschuß der spa­
nischen Handelskammern bereitet eine Pro- 
testversammlnng gegen das Staatsbudget 
vor.

I n  K o n st a n t i n o p e l  sind in den 
letzten Tage» wieder vierzig höhere Beamte 
nnd Offiziere verhaftet worden, wie ver­
lautet. anf die Denunziationen eines in den 
Spitzeldienst getretenen russischen Deserteurs 
und ehemaligen Journalisten, den schon seit 
Jahren als anrüchiges Individuum  bekannten 
In tim u s  Jzzet Beys.

I »  C h i n a  dauert die Verfolgung aller 
Freunde von Reformen an. Die „T im es" 
berichtet aus Shanghai vom Donnerstag, 
die Kaiserin-W ittwe habe an die Vizekönige 
und Gouverneure geheime Befehle erlassen, 
alle m it der Reformbewegung hervorragend 
verknüpften Chinesen ausfindig zu machen 
nnd zu verhaften.

Deutsches Reich.
B e rlin . 3. M ärz 1900.

—  Se. Königliche Hoheit der P rinz 
Heinrich von Preußen empfing heute M itta g  
als Protektor des deutschen FlotteuvereinS 
den Kanzler desselben Freiherr» von Be» 
anlien-Marcounry in anderthalbstündiger 
Audienz. Derselbe hielt Seiner Königlichen 
Hoheit über die organisatorische und pro­
pagandistische Thätigkeit des deutsche» Flotten- 
vereins Vortrag. Seine Königliche Hoheit 
der P rinz Heinrich äußerte sich außerordent­
lich anerkennend über die bisherigen Erfolge, 
welche die patriotische Arbeit des Vereins im 
deutschen Volke gehabt habe.

— Prinz Heinrich w ird  während seines 
sechsmouatige» Urlaubs zunächst m it seiner 
Familie Aufenthalt in  Kreuznach nehmen, 
dann eine Reise nach England antreten und

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t .

__________  «Nachdruck verdate».

(3. Fortsetzung.)
Da umarmte der große Mann m it bei 

Ausdruck fast kindlicher Güte in den ernste 
Zügen die Schwester, küßte sie anf beid 
Wangen und rie f wie befreit:

„Das ist meine alte, liebe, praktische, sä, 
sorgende Lore wieder, die gleich da di 
Ha«d ansetzt, wo die erste Noth zu hebe

Er ließ sich darauf neben Frau vo 
oiitzOs.'"/„db», käudigte ih r mehrere Schein

m» ->
„Also ,ch werde fü r Kleidung, Wäsch 

U. , -W.  Sorge tragen, bestelle mir dasKi.st 
nm Maße zn nehmen und Probe» zu bald-, 
Raimund, Raimnnd," fuhr Frau von Bera 
fort, „das ist der Anfang, wie aber w ir 
einst das Ende vom Liede sein -  Staub »n 
flög' er zum Himmel empor, bleibt ' doc 
nur, w as er ist, eine Ansicht, die ich „ac 
vollster Ueberzeugung theile!"

„Aber keine Regel ohne Ausnahme, 
w arf er ein, „laß uns m it gutem Vertraue 
au's gute Werk gehen! Wen» das Kiud ei»! 
ei» gesittetes, gebildetes, hübsches Mädchen g« 
worden, dann w ird  alles Mühen und Sorge  
seichsten Lohn finden — nicht w ahr, mein zwei 
felnder T h o m as? "

„M am a, bitte, sage uns, für wen alle 
bieie schönen, vielen Sachen bestimmt sind — 

vergehen vor Nengierde," flehte ein 
hübsches Kind von ungefähr zehn Jahren, Frau 
von Berge anblickend.

„Nengierde ist gerade keine lobenswerthe 
Eigenschaft, mein Kind, außerdem dürfen 
Kinder sich nie so hinreißen lassen," lautete 
die Antwort.

Beschämt neigte sich der blonde Kinder­
kopf und fast hatte es den Anschein, als 
träten feuchte Tropfen in die blauen Veilchen- 
angen; leise strich die Hand der M u tte r über 
das Blondhaar, nnd sie sagte:

„D iesmal soll Deine Nengierde befriedigt 
werden, wie es schon vor Deinem Drängen 
meine Absicht gewesen. Onkel Raimnnd hat 
ein armes Kind, das gehungert, gefroren, 
das kaum ein Bett gehabt, angenommen, »nd 
fü r dies arme Geschöpf sind a ll' diese nette» 
und praktischen Sachen bestimmt."

„Aber der Onkel ist doch nicht ver- 
heirathet — wo läßt er das arme Kind denn?" 
fragte Elfe weiter.

„S ie  w ird  in  Pension zu einer Pasto­
rin  gegeben, wo sie eS sehr gut haben 
w ird !"

„W eißt Du, Mama, eigentlich könnte das 
Kiud zu uns kommen, wo w ir so viele sind, 
w ird ein Esser mehr auch satt, nicht wahr?"

Fran von Berge erbleichte und wandte 
das feine, durchgeistigte Antlitz znr Seite. 
Ein Bebe» lief durch ihre schlanke Gestalt, 
gleichsam wie ein Schauer vor dräuender 
Gefahr. Nie sollten ihre reinen, guten 
Kinder m it jenem Geschöpf der Straße in 
Berührung treten, nie den verdorbene« Be 
griffen dtsselbeu ausgesetzt werden.

„Else, thörichtes Kind," hub Frau vo» 
Berge wieder an, „D u sprichst wie ein recht 
„»bedachtes Kind. Einen Esser mehr, wie 
Dn Dich ausdrückst, wäre wohl das wenigst 
Schwerwiegende, doch bedenke einmal die E r­
ziehung, die Sorgen, welche jedes von Euch

lieben Kindern verlangt, ist das nicht eine 
schwere Aufgabe fü r mich allein ohne den 
Vater — daran hast Du wohl nicht ge­
dacht?"

Da schmiegte die kleine Gestalt des 
Kindes sich dicht an die M utte r, sah in deren 
bleiches Antlitz, küßte stürmisch die herab­
hängende, weiße Hand — während die 
Kinderaugen eine ganze W elt von Liebe, 
Fragen nnd Hingabe redeten: „Arme, liebe 
M ama," hauchte es hin und wischte ver­
stohlen m it der Hand über die fenchtgewordenen
Augen.

Sekttndeulang waltete Schweigen.
Da richtete sich Elses Köpfchen wieder in 

die Höhe, und in kindlich-raschem Wechsel 
fragte sie: Wie heißt das K in d ? W ird es 
«ns nicht einmal besuchen — ich würde es 
schrecklich gern sehen!"

„W ie es heißt, das weiß rch selber nicht, 
und besuchen muß es uns insofern, um alle 
Schätze iu Empfang zu nehmen, tue Onkel 
Raimund ihm durch mich in den Schooß 
schüttet. Sonst aber," fuhr Frau von Berge 
in merklich energischem Tone fort, „Wunsche 
ich vorderhand keinen Verkehr, weil ich das 
Kind nicht kenne und erst die Ueberzeugung 
gewinnen mutz, daß es ein gutes Mädchen 
ist. Gefallen D ir  die Sachen, mein Elschen?" 
endete sie liebreich.

E in längeres Gespräch spann sich noch 
zwischen M u tte r und Kiud hin. Neidlos be­
wunderte Else jene Schätze, welche ciueu ge­
wissen Zauber auf jedes Kiud ausübe», die 
sie voller M itgefühl dem ih r höchst in ter­
essant erscheinende» Kinde gönnte, das im M o­
ment ihre Phantasie ganz erfüllte.

Fran von Berge stand im Anfang der 
vierziger Jahre; sie, die Tochter eines Guts­

besitzers, hatte, dem Zuge ihres Herzens 
folgend, dem Hauptmann von Berge die 
Hand gereicht. V ier blühende Kinder hatten 
das innige Band der Herzen in einer kurzen, 
überaus glücklichen Ehe nur noch fester und 
inniger geknüpft, daß kleine, materielle Ein« 
schränkungen beiden kaum der Beachtung 
werth schienen.

Da wurde das Herz der jungen Frau 
jäh vom härtesten Schlage getroffen. Ein 
B ild  blühenden Lebens r i t t  Hanptmaun von 
Berge eines Morgens fo rt znm Dienste; «och 
Winkte seine Hand den Abschiedsgruß hinauf 
zu dem halb hinter dem Vorhang verborgenen, 
schöne» Fraiieuantlitze, und wenige Stunden 
darauf wurde dem jungen Weibe sein ganzes, 
großes Glück gebrochen, zerstört auf einer 
Bahre heimgebracht.

Ei» Herzschlag hatte jählings den in  
seiner Vollkraft stehenden M ann gefällt — 
ein Ende dem himmelhohen Glücke gesetzt! 
Gebrochen lag das junge Weib am Todten- 
lager des heißgeliebten Mannes, sie konnte 
nicht denken. — sie sühlte nur dort. dort lag 
er — ihre So,tue, ih r Glück, ih r alles — sie 
war wie erstarrt, wie todt und verblutete 
langsam im Innern . Ih re  große», starren, 
brennenden Augen hingen an den geliebten 
Zügen.

M an uahm ih r das Letzte, man trug es 
hinaus zur kühlen Erde —  o daß sie ih r 
brennendes Herz mitversenkeu könnte!

Stumm lag sie im verdunkelten Gemach, 
es war todt, so todt, so öde, so trostlos leer 
geworden —  ach, daß sie todt »ud bei ihm 
wäre -  da schob sich ganz leise eine heiße, 
kleine Hand iu ihre eiseskalte» Finger. E in 
Schluchzen so leidenschaftlich drang zu ih r 
und ein kleiner, blonder Kopf schob sich dicht



nach der Rückkehr nach dem prinzlichen Gute durchschnitten; auch die Schrauben und ihre
Hemmelmark übersiedeln.

—  Der konservative Landtagsabgeordnete 
Knoch, Vertreter des Wahlkreises 1. Liegnitz 
(Grünberg-Freystadt) ist Sonntag Vorm ittag 
gestorben.

— Der Nbg. Lieber w ird, wie in 
Zentrnmskreisen versichert w ird. auch nach 
seiner Genesung bis zum Herbst sich aus­
ruhen und voraussichtlich zu seiner Erholung 
ein Bad besuchen.

— Die Reichstagskommission zur Be­
rathung des von den Abgeordneten Paasche 
und Rösicke-Dessan beantragten Surrogat­
verbots bei der Bierbereitnng hat m it 
großer Mehrheit einen von demselben Ab- 
geordnetengestelltenVermittelnngsantrag ange­
nommen. durch den bestimmt w ird, daß 
zur Bereitung von B ier, welches nicht nach­
weislich fü r den Exvort bestimmt ist, keine 
anderen Stoffe als M alz, Hopfen, Hefe und 
Wasser verwendet werden dürfen, daß jedoch 
während einer Uebergangszeit von 3 Jahren 
ein Zusatz von Stärkezucker, Stärkesyrnp 
und Znckerkoul-ur bei der Zubereitung von 
obergärigen Bieren gestattet sein soll, so­
fern diese Biere unter einer Bezeichnung 
znm Verkauf gebracht werden, welche es 
den Konsumenten ermöglicht, den Zusatz der 
vorbezeichneten Stoffe zu erkennen. Ange­
nommen wurde ferner ein Zusatzantrag 
Gamp, der dahin geht, daß gleichzeitig m it 
dem Snrrogatverbot fü r die kleinen 
Brauereien eine Ermäßigung der Steuer 
unter entsprechender Erhöhung der Steuer 
fü r die großen Betriebe eintreten soll. 
Es wurde »och festgestellt, unter „ent­
sprechender Erhöhung* sei zu verstehen, daß 
der Gesammtsteuerertrag fü r die Reichs­
kasse durch diese Abstufung keine Erhöhung 
erhalten dürfe.

—  I n  einer Eingabe an den Bundesrath 
bittet der Verein der Brauereien Berlins 
und Umgegend, der Bundesrath möge dem 
Reichstage thunlichst bald einen Gesetzentwurf 
betreffend die Aichpflicht fü r Bierfässer vor­
legen.

—  Dem Abgeordnetenhaus« ist der 
E ntw urf eines Gesetzes über die Aenderung 
der Grenzen des Stadtkreises Posen, des 
Kreises Posen (Ost) und des Kreises Schroda 
zugegangen. Zusolgedessen ist auch eine 
Aenderung in der Abgrenzung der Wahlbe­
zirke fü r zweckmäßig befunden worden. 
Ferner ist dem Hanse ein Gesetzentwurf be­
treffend die Erweiterung des Stadtkreises 
halle a. S . zugegangen.

—  Von der Entsendung eines deutschen 
Geschwaders nach Frankreich im Zusammen­
hang m it der Weltausstellung ist nach der 
Münchener „A llg . Z tg ." bisher in nnterichte- 
ten Kreisen in B e rlin  nichts bekannt.

— Der Schnelldampfer „Auguste V ik­
toria" der Hamburg-Amerika-Linie dampfte 
Freitag Nachmittag nach Rückkehr der Passa­
giere von den maunigfochen Ausflügen zu 
den sehenswerthen S tätten des heiligen 
Landes, wie Jerusalem, Bethlehem, Jerichow

's. w'., die allseitig das größte Interesse in  tiefster Ehrfurcht Meldung m it der Ver
und den lebhaftesten Be ifa ll der Thsilnehwer 
gesunden hatten, von Jaffa  weiter.

—  Bei dem Unfall des Linienschiffes 
„Sachsen" ist der Stewen beschädigt, und 
die besonders nach der Backbordseite hin 
liegenden Bodenplatten vor den Abtheilungen 
5 bis 11 sind eingebeult und zum Theil

Lager haben gelitten. Z u r Ausbesserung 
der Schäden sind sofort 100 Arbeiter an 
Bord des Panzers iu Thätigkeit getreten.

— Auf Grund des deutsch-amerikanischen 
Packetabkommens werden versiegelte Post- 
packete nach den Vereinigten Staaten nicht 
zugelassen, weil der In h a lt  den Zo ll- und 
Postbeamten leicht zugänglich fein muß. 
Deshalb sind die Postanstalten seitens des 
Reichspostamtes angewiesen, versiegelte Post- 
packete nach den Vereinigten Staaten vou 
Amerika nicht mehr anzunehmen, sondern 
den Absendern zur Aenderung des Verschlusses 
zurückzugeben.

— Die zur Berathung über die Auf­
hebung der Ausnahmetarife fü r Kohlen vom 
M inister der öffentlichen Arbeiten einberufene 
Kommission w ird  nach der „Post" noch nicht 
sobald zu einem Ergebniß kommen. I n  der 
Kommission herrsche Einigkeit darüber, daß 
von einer Begünstigung der E infuhr fremder 
Kohlen uicht die Rede sein kann, daß aber 
betreffs der Ausnahmetarife eine durchaus 
individuelle Behandlung nach wirthschaftlicher 
Bedeutung und Entstehnngsgrniid sich empfiehlt.

— Die Neichsbank hat, wie die „F rk f. 
Z lg ." erfährt, eine Dividende von 10,48 "/<, 
gegen 8,51"/, im Vorjahre vorgeschlagen.

Wilhelmshavru, 3. M ärz. Das neue 
Linienschiff „Kaiser W ilhelm  I I . "  unternahm 
gestern seine erste Probefahrt, welche in 
äußerst zufriedenstellender Weise verlief. Heute 
kehrte das Schiff wieder in  den Hafen zurück.

München, 4. M ärz. Unter dem Vorsitz 
des bayerische» Reichsraths Freiherr,, von 
Würtzburg traten heute die Delegirten der 
bayerischen Ortsgruppen des deutschen Flotten- 
vereins zusammen, um über die Gründung 
eines bayerischen Landesverbandes zu berathen. 
Freiherr v. Würtzburg wies auf das große 
Interesse des Prinzregenten an der Flotte, 
frage hin und brachte ein begeistert aufge­
nommenes Hoch aus den Prinzregenten aus. 
Sodann wurde einstimmig die Gründung 
eines bayerischer, Landesverbandes beschlossen 
und dessen Organisation in allen Grund­
zügen nach dem eingehenden Referat des 
Universilätsprofessors Freiherr,, v. Stengel 
festgelegt. Im  weiteren Verlaufe 
der Versammlung wurde von einem 
Vertreter ans der Pfalz, Landtagsabgeordue- 
ten D r. Hammerfchmidt, in Anregung ge­
bracht, es möge einem M itg lieds des 
königlichen Hauses das Protektorat über 
den Landesverband angetragen werden, was 
die allseitige Zustimmung fand. Schließlich 
wurde die Absenkung des folgende» Tele­
gramms an den Kaiser beschlossen: „An 
Se. Majestät den deutschen Kaiser, Berlin . 
Soeben haben sich die in Bayern bestehenden 
Ortsgruppen des deutschen Flotte»,vereins 
zu einem Landesverbände zusammengeschlossen. 
Eurer Kaiserlichen Majestät, als dem obersten 
Kriegsherrn der deutschen M arine, erstattet 
der allerunterthänigst Unterzeichnete hiervon

sicher,rüg, daß der Landesverband m it allen 
Kräften bestrebt sein w ird, die hohen na­
tionale», Ziele des deutschen Flottenvereins zum 
besten des gemeinsamen Vaterlandes zu 
verwirklichen. Allerunterthänigst trengehor- 
samster bayerischer Landesverband des 
deutschen Flottenvereins."

an ihre Seite —  sie fühlte das konvulsivische 
Beben eines kleinen Körpers, „M a m a ! 
schluchzte es herzzerreißend —  „liebe M a ­
m a!"

Da drang es heiß zum Herzen der junge» 
Frau, sie richtete sich auf, sie zog das kleine, 
zarte Mädchen —  ih r Kind — sei», Kind zu 
sich empor, sie umfaßte es fast w ild  und in ­
dem lösten sich Thräne um Thräne aus ihre» 
brennenden Augen und mischten sich den Thau­
tropfen ans ihres Kindes Ange.

Wie lange M u tte r «nd Kind geweint, 
geschluchzt, sie konnte es niemals sagen. End­
lich aber hob und senkte sich die kleine Kinder- 
brnst in regelmäßigen Athemzügen — es 
schlief geborgen am Mntterherzen.

I n  dieser Feuertaufe grenzenlosen Jammers, 
selbstverleuguenden M itgefühls, plötzlich er­
kannter, doppelter Pflichten wurde das auf­
opferndste Mutterherz geboren — sie mußte 
leben, sie mnßte seine Kinder erziehen! Sein 
edler, großherziger Charakter sollte aufleben 
in  seine». Söhnen, dies war fortan ih r Lebens­
zweck, für den zn leben sie sich erhalten 
mußte.

Nie strich die geringste Klage über ihre 
Lippen, wenn kleinere oder größere Ent­
sagungen durch die veränderte Lebenslage 
an sie herantraten. Sie arbeitete unentwegt, 
damit sie fremder H ilfe enthoben sei, und 
trotz mancher Einschränkung übergoß ein 
eigener Zauber die ganze Häuslichkeit — 
Harmonie in allem Thun und allein Deukeu, 
während ein Hauch von Poesie das ganze 
Heim der jungen Frau durchflutete.

Ernster wurde sie, je mehr die Kinder

heranwuchsen, je schwerer und verantwort­
licher sich ihre Pflichte» gestalteten, und je 
drückender znweilen die Sorgen nagten und ihren 
energische» S inn und ih r tapferes Herz zu­
sammenschnürte». Alsdann aber sprang 
rasch ihre selbstbewußte Entschlossenheit ein. 
I h r  praklisch veranlagter Verstand fand alle­
mal ein Auskunftsmittel und iu stillen Nacht 
stunden saß sie m it glühenden, rothen Wangen 
über Buch und Papier gebeugt, um durch 
Ueberseheu von Büchern Geld zu er­
werben.

I n  diese Zeit fiel die völlig unerwartete, 
fürsorgeude Aufgabe fü r das, von ihrem 
Bruder dem Schlamme der Großstadt ent­
rissene Kind, gleich dem Sturmwinde auf 
ihre» Lebenspfad.

I h r  ganzer S inn, ih r feines Gefühl, ihre 
sittlichen Anschauungen empörten sich, m it 
jenem Kinde der Straße in Berührung zu 
trete», obschoi, sie a ll' ih r christliches M itge­
fühl, a ll' ihre warme Menschenliebe in  die 
Wagschale legte.

Sie meinte dennoch bei sich, daß nichts 
die K lu ft zu überspannen vermöchte, welche 
die moralische Verdorbenheit, i „  der das 
Mädchen aufgewachsen, und ihre eigeuen 
Begriffe von M ora l und S itte  trennte. Und 
was konnte die Zukunft dereinst fü r ihren 
Bruder im Schooße bergen — nichts als 
niiansblcibtiche Enttäuschungen! WaS für 
sie und ihre Kinder sobald das Kind seinem 
väterlichen Beschützer m it den Jahren an's 
Herz wüchse? — was weiter — was weiter? 
— grübelte Frau von Berge.

(Fortsetzung folgt.)

Der Krieg in Südafrika.
N ata l ist von den Buren aufgegeben 

worden. I n  größter Ordnung vollziehen die 
Burenstreitkräfte den Rückzug unter persön­
licher Leitung von Jonbert. Wie vorauszu­
sehen war, ist nur eine geringe Streitmacht 
in den Pässen der Drakensberge zurückge­
lassen worden, um den Vormarsch Bullers 
aufzuhalten. Buller erklärt in einem Tele­
gramm aus Ladysmith von, Freitag Abend 
6 '/ ,  Uhr, daß der ganze Bezirk vollständig 
von den Buren geräumt ist. Abgesehen vou 
der Höhe des Va» Reenens-Passes, wo einige 
Wagen sichtbar sind, sei keine Spur von ihnen 
zn entdecken. I h r  letzter Wagen hat Modder- 
sprnitstation an, Freitag M itta g  1 Uhr ver­
lassen und hierauf haben sie die Brücke ge­
sprengt. Buller meldet weiter: Ih re  Wagen 
haben sie vor 6 Tage» gepackt und sich dann 
in nördlicher Richtung von Ladysmith in 
Bewegung gesetzt, so daß es uns nicht mög­
lich war, sie abzuschneiden; jedoch haben sie 
große Mengen von M un ition  jeder A rt, 
Viehfutter, sowie Lagergeräthschaften und 
anderes Gepäck zurückgelassen. Ih re  Geschütze 
haben sie bis auf zwei mitgenommen.

Der größte Theil der bisher in Natal 
stehenden Burentruppe» ist nach dem Norden 
des Oranje-Freistaates gezogen. I n  der 
Umgebung vor, Leyds iu Brüssel glaubt man, 
daß Lord Roberts in der Umgebung von 
Wynbnrg nordöstlich von Bloemsontein gegen 
30000 Buren treffen w ird. Leyds nimmt 
an, daß sich der englische Vormarsch in 
folgender Weise vollziehe» w ird : Centrum: 
Roberts auf dem Wege Krovnstadt-Johanues- 
burg. Rechter F lügel: Buller, der Dnrch- 
bruchsversuche nach Harrysmith, Bethlehem, 
Kroonstadt machen w ird, da wahrscheinlich 
der Weg über Newcastle nicht zu forciren 
ist. Linker F lüge l: Methuen m it der Auf­
gabe, die Eisenbahnlinie nach Mafeking zn 
säubern und gestützt aus diese nach Potschef- 
strom vorzudringen. Dieser eventuelle V or­
marsch Methuens ist gefährlich, weil er zn 
weit ab von der Hauptarmee operiren muß. 
Nach Privatmeldiiugen soll von den Buren 
auch die Belagerung von Mafeking aufge­
geben werden. Bloemsontein w ird  von den 
Buren preisgegeben. Jonbert beauftragte 
die Generale Dewet und Delarey, welche die 
Straße von Bloemsontein besetzt haben, den 
Vormarsch von Roberts nur solange aufzu­
halten, bis die Konzentrirnng der gesamten 
Burenstreitmacht bei Wynbnrg vollendet ist. 
Lord Roberts hat sein Hauptquartier von 
Paardeberg nach dem nahe gelegenen Os- 
fontein verlegt. Von hier aus w ird  dem 
„S tandard" vom Donnerstag berichtet, daß 
die Engländer m it den Buren bereits 6 Meilen 
nach Süden zu ein kleines Gefecht gehabt 
haben, bei welchem dem englischen Obersten 
Rimirigton das Pserd unterm Leibe erschossen 
wurde. Das Land nördlich „nd östlich von 
Ossontein werde nach der Aussage der Späh- 
mannschaften von kleinen Burenabtheilniigen 
bestrichen. Vom Freitage berichtet „Reuters 
Bureau" von Ossontein: Die Buren stehen 
ungefähr 4 Meilen vor den englischen S te l­
lungen, ih r rechter Flügel lehnt sich au den 
Fluß, ih r linker Flügel stützt sich auf einen 
hohen Berg. Die Zahl der Buren w ird  auf 
5000 bis 6000 geschätzt.

I n  Kimberley sind nach einem Telegramm, 
das Lord Roberts am Freitag nach der 
Rückkehr von einem „ganz eiligen Besuche" 
Kimberleys an das Kriegsamt sandte, alle 
öffentlichen Gebäude in Spitä ler verwandelt 
worden. Roberts hebt die freundliche A rt 
hervor» in der verwundete Bure», und Briten 
über ihre Kriegserlebnisse plauderten und 
betont, daß die englischen Soldaten vpr dem 
Abmarsch nach Modder-River ihre Zwieback- 
Rationen m it gefangenen Buren the ilten; 
einige der armen Burschen waren in ihrem 
Lager halb verhungert.

In ,  Norden der Kapkolouie hat die eng­
lische Vorhut in der Nacht zum Freitag 
Achterdong besetzt. Englischen Meldungen 
zufolge verschanzen sich die Buren bei Norvals- 
pont.

Die Belagerung von Ladysmith hat 118 
Tage gedauert. Wie stark General Whites 
Truppenmacht beim Entsatz noch gewesen, 
ist amtlich bisher nirgends mitgetheilt 
worden. Die „D a ily  M a il"  phantasirt von 
einer Vermehrung der Streitmacht Bullers 
„um 10 000 glänzende Soldaten." Die in 
Ladysmith eingeschlossene» Truppen bildeten 
eine Kavallerie-Brigade. Dem „Standard" 
w ird aus Ladysmith gemeldet: Die Ka­
vallerie-Brigade hat sozusagen zu existiern 
aufgehört. Am Anfang des Jahres hatten 
w ir  5500 Pferde und 4500 Manlthiere. 
Gegen Ende Jannar konnten w ir  nur mehr 
1100 Pferde ernähren. Die Beschießung 
war während der ganzen Belagerung schwer, 
doch im ganzer, unwirksam. Der Schätzung 
nach sind seit Beginn der Einschließung 12000 
Geschosse in  die S tadt geschleudert worden 
oder durchschnittlich 3 Tonnen Sprengkörper 
ans den Tag. Seit Beginn der Einschließung

klnd rund 1200 Offiziere und MäflnschafW 
getödtet worden. ^

Bei den Kämpfen um Ladysmith haben 
die Frauen der Buren an der Seite der 
Männer gekämpft. Zn einem Bericht des 
„Reuterschen Bureau" über die blutigen 
Kämpfe bei Pieters H ill heißt es: I n  den 
Laufgräben befanden sich auch bis drei 
Stunden vor dem britischen A ngriff Frauen 
der Buren bei ihren M ännern; zwei Fronen 
fanden w ir in den Laufgräben; die eine 
todt, die andere m it einem Schutz durch die 
B rust; letztere starb am Freitag.

General Cronje ist „ach einer Meldung 
des „Reuterschen Bureaus" am Freitag von 
«simoiistown, südlich von Kapstadt an der 
falschen Bai, eingetroffen, wo bisher auch 
der Führer des deutsche» Korps Oberst 
Äch,et gefangen gehalten wurde.

Präsident Krüger hat sich, wie dem 
„Reuterschen Bureau" zufolge ans Lonrenzo 
Marques verlautet, nach dem Oranje- F re i­
staat begeben, inn sich m it dem Präsidenten 
Ste ijn  zn berathen. — Eine solche Konferenz 
erscheint sehr begreiflich angesichts der durch 
die Vorgänge der letzten Woche völlig ver­
änderte» Kriegslage. Die „T im es" giebt sich 
der Hoffnung hin, daß dieser Schritt den 
Vorläufer zur Einleitung von Friedeusver- 
handlungen bilde.

Die Einverleibung der Bnrenrepnblikcn 
m it den übrigen Theilen von Südafrika 
verlangt die „T im es", indem sie sich energisch 
jede Vermittelung anderer Mächte verbittet. 
Die Bereinigung der Bnrenrepnbliken unter 
der Herrschaft der Königin sei so gut wie 
erledigt. Die Petersburger „Nowoje W remja" 
schreibt angesichts der veränderten Kriegs- 
lage: „T ransva l muß u n a b h ä n g i g  sein
und den freien Z u g a n g  von,  O z e a n  
erhallen, dencs znr regelrechten Entwickelung 
seines staatlichen Organismus braucht." Jn - 
üezug auf die Friedensverniittelmig fügt das 
russische B la tt hinzu: „M nn  muß abwarten, 
bis die Regierung vvn Transvaal, deren Ver­
treter D r. Leyds bei den Höfen aller Groß­
mächte akkreditirt ist, die B i  t t  e „  m I n t e r ­
v e n t i o n  ausspricht."

Die Transvaal-Gesandtschaft bestätigt in 
mehreren Aeußerungen, welche die Brüsseler 
Presse veröffentlicht, daß die maßgebenden 
Faktoren in P rä to ria  die jüngsten Ereignisse 
ganz kaltblütig auffassen und denselben 
durchaus keine tragische Bedeutung beilegen. 
Die Gesandtschaft erklärt, Transvaal sei 
durchaus nicht bereit, irgend welche englische 
Friedensbediligunge» anznnehmen, noch weni­
ger um Frieden zn bitten. Der Kampf bis 
au fs  äußerste sei beschlossene Sache.

Die neuesten Reuter-Telegramme melden: 
C o l e s b e » g, 4. M ärz. Eine englische 
TruvpenabtheillMg m it zwei Geschützen 
machte gestern einen Nekognoszirungsmarsch 
„ach der befahrbaren Brücke über den 
Oranjefluß und fand dieselbe unbeschädigt. 
Am jenseitige» Ufer wurden etwa 50 Buren 
gesehen, die sich zurückzogen, als eine G ra­
nate gegen sie abgefeuert wurde. —  Das 
englische Lager ist gestern nach Bamry, 
sieben Meilen nördlich von Colesberg, verlegt 
worden.

L o n d o n ,  4. M ärz. Einer Meldung 
des „Reutcr'schen Bnrean's aus Dordrecht 
von, heutigen Tage zufolge greift die nnter 
dem Befehle des Generals Brabant stehende 
Kolonial-Divisio», nachdem sie die ganze 
Nacht niarschirte, heute die Buren an, die 
sich in  einer starken Stellung bei Labuschagnes 
Nek befinden.

Provinzialuachrichten.
Flatow, 2. März. (Der hiesige Nechtsanwalt 

und Notar Herr D r. Willnhki) ist dermaßen 
nervenkrank, daß er seine Aemter als Notar und 
Nechtsanwalt niedergelegt »nd seinen A u s tr itt aus 
dem Anwaltsstande dem Jnstizminister angezeigt 
hat. Dem Schwererkrankte» ,ft HerrSriverinten- 
de»t Syrina von hier als Pfleger bestellt worden.

MMnttMchtklü
^   ̂ Thor,,. 5. März 1900.

— ( O r d e i s v e r l e i h u  „  g.) Dem Posisekretär 
Gellonneck in Thon, ist aus Anlaß seines Sweidens 
aus dem Dienste der Kronenorden 4. Klaffe ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n )  Der Regiern,igsrath 
Dr. Lewald zu Marienwerder ist der königlichen 
Regierung zu Wiesbaden znr weiteren dienst­
liche» Verwendung überwiesen worden. — Der 
Regierungsaffkffor Schallehn zu Berlin  ist der 
königliche» Regierung zu Marienwerder , zyr 
weiteren dienstlichen Verwendniig überwiesen
worden.

- ( E i n f ü h r u n g . )  In  der Garinsonkirche 
land gestern Vormittags die feierliche Einführung 
des an der Stelle des nach Svandan verfitzten 
Divisionspfarrers Herr» Strauß zum Divisions- 
pfarrer der 35. Division in Thorn berufenen Herrn 
P farrer G r o ß m a n n  vom MUitürwa,senhause 
in Preisch durch den M ilitär-O berpfarrer Herrn 
KonsistorialrathMtting in Danzm vor emer zahl­
reichen Gemeinde statt. Der Ei,ffnhrungsfeier 
wohnten die Herren Diwsionspfarrer Becke und 
P farrer ^acobi bei. Nach einer erhebenden An- 
Wrached^s Herrn M ilitär-Oberpfarrers W itting  
über die hohe Bedeutung.des Wortes Dienen und 
nachdem Herr Divisionspfarrer Großmann durch 
sein feierliches „J a " und Handschlag vor ver­
sammelter Gemeinde bekräftigt hatte, der 
Letzteren als ein rechter Diener Gottes ohne Bu­
chen der Person das Evangelium lauter und rein
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Wittlng dem nenen Divisionspfarrer dreköniguche 
Berufung und führte ihn in fern Amt ein. Nach­
dem die anw enden Amtsbrüdm den neuen Hirten 
der Gemeinde bewillkommt hatten, hielt Herr 
Divistonspfarrer Großmann „ach dem Gesang der
G em eindefeineM n.ttritsvred lg t.m .der er zu­
vor der segensreichen Thätigkeit semcs Vor­
gängers gedachte und dann anknüpfend an die 
Worte des erwählten Textes hervorhob, nicht 
mit hohen Worte», die über die Kopfe hinaus- 
schallen. sondern mit Worten, die in die Herzen 
dringen, wolle er seines Amtes walten und das 
Evangelium lauter, und rein verkündigen. Ueber- 
gehend auf die begitniende Passioiiszeit lenkte der 
Geistliche dann die Blicke auf das Bild des Ge­
kreuzigten und siihrte näher aus. wie der Glaube 
au dre Erlösung uns ,n allen Lagen des Lebens 
Trost. Zuversicht Muth. Festigkeit verleihe. Wie 
der Gedanke an den Erlöser den Kranken stärke, 
den Verzweifelnden aufrichte, dem Schwachen Kraft 
verleihe und dre Sterbestunde mit Seligkeit er­
fülle. Das sollten sich auch die jungen Soldaten 
bei den vielen Anforderungen, die an sie heran­
treten; beim Dienst in der Kaserne, im Lazareth 
etc. immer vor Augen halten. Die Predigt war 
von großer Wärme und überzeugender Kraft ge­
tragen.

— (III. W a i r d e r v e r s a m m l i i n g  de r  west- 
p r e n ß i  scheu K r e i s  v e r e i n e  — V e r b a n d  
Deutscher  H a n d l u n g s g e h i l f e n  zuLeipzig.) 
Die im vorigen Jahre begründete Vereinign»» 
der westpreußifchen Kreisvereine im Verbände 
Dentscher^Haiidluilgsgehilfen zu Leipzig hielt am 
Kkstngen >sonntage ihre 3. Wanderversammlnng 
ab. Die hiesigeHandelskammer hatte durch die 
Bkw>ll>gi!nci eines Beitrages von 30 Mark zu 
den -.sestkviten den Bestrebungen dieser zusamiuen- 
fasieuden Organisation eine Förderung zntheil 
werven lasten. Zn der Wanderversammlnng, an 
der sich die Mitglieder des Kreisvereins Thorn 
recht rege betheiligten, waren Delegirtr aus 
Pvic.i, Vromberg, Marienwerder Grandenz rc. 
erichieneii. Als Vertreter des Gesammtvor 
standrs war der Leiter der Verbandsgeschäfts 
stelle in Königsberg Herr Müller aus weiter 
serne herbeigekommen. Dem Empfang der aus 
Markigen Gäste und Bewillkommn»» beim Früh 
schoppen im Vcreinslokale tSckiitzenhanse) schloß 
sich nachmittags 3 Uhr daselbst ein gemeinschaft­
liches Mittagsmahl an. bei welchem den vorzüg­
lichen Speisen nnd Getränke» des Schiitzenhans- 
wirthes volle Würdigung zntheil wurde und sich 
bald eine recht fröhliche Stimmung etwickelte. 
LNeselbe tarn in mehreren Tischreden zn», Aus' 
orncr, m welchen das einige Zusammenhalten be- 
sonders kräftig betont wurde. Die Tischmnsik 
wurde von Mitgliedern der Kapelle des 21. I» - 
saiiterie-Regiineilts in schönster Weise ausgeführt. 
Die geschäftliche Sitzung wurde nn, V-6 Uhr durch 
den Vertrauensmann des Kreisvcreius Thor« 
Herrn Perner eröffnet. Nils den Verhandlungen ist 
zn erwähnen, daß der Vorsitzende eine befrie­
digende Entwickeln»« der neue» Vereinigung ko»- 
ftatircn konnte. Ferner wurde beschlossen, daß 
künftig von jedem einzelne» Vereine zu den 
Kosten der ordentlichen Wanderversammlung ein 
Jahresbeitrag von 20 Pfg. pro Mitglied erhoben 
werde» soll. Der als Gast erschienene Herr 
Plath-Brvmberg theilte mit, daß der lOS M it­
glieder starke Bromberger Verein bereit sei, sich 
der Vereinigung anzuschließen. Die Aufnahme 
des Bromberger Vereins wurde von der Wander- 
veriamm!»»,, genehmigt nnd auf den Wunsch des 
Bromberger Vereins dem Namen der Bereinigung 
ein entwrecheuder Zusatz „und angrenzender 
Vereine gegeben. Um den Bromberger Herren 
eiitgegcttSnkommen, winde ei» auch zustimmend 
begriißrcr Borschlag gemacht, Bromberg zum 
Vorort s»r die nächste ordentliche Wanderver- 
sammiuiig zu wählen. Da der Bromberger 
Abgesandte Herr Plath jedoch ohne Auftrag nicht 
bindende Erklärungen hierüber abgeben konnte, 
wurde Danzig als nächster Vorort gemäß früheren 
Wünschen bestimmt. Ferner wurde beschlossen, 
den am 25. März zusammentretenden allgemeinen 
Verbandstag in Leipzig mit einem Dclegirten z« 
beschicken nnd wurde der Vorsitzende und Ver­
trauens,»an» des Thorner Kreisvereius Herr 
R n / n 'n E  kölner und als dessen Vertreter Herr 
Willh Eichler gewählt. Jeder Delegirte. der 100 
Stimmen vertritt, erhält die Reisekosten 3. Klasse 
»ach Leipzig (hin und zurück) vergütet. Erwähnt 
!^,'„oaß von einigen Rednern über eine Vernach- 
lamanng des Ostens Seitens der Berbandsleitimg 
geklagt wurde, dem gegenüber der Leiter der 
Verbaiidsgeschäftsstelle in Königsberg. Herr 
Müller betonte, daß von. Verband die einzelnen 
Gegenden in vollständig gleichem Maße bernck- 
»cht'gt würden, daß aber alle Anfwen- 
onngen nur noch Maßgabe der vorhandene» 
Mittel geschehen könnte». Damit war die 
Tagesordnung nach stellenweise recht leb­
haften Debatten erschöpft. Ein solenner Fest- 
kommers, vereinigte am Abend die Festgenossen, 
deren Zahl sich noch erweitert hatte, im großen 
Saale des Schützenhanses. Herr Guido A nt« 
feierte m einem Prologe die unsichtbare Bande 

den Ländern der Erde knüpfende Thätig­
e s ,  k i.kF .^m auus, woraus sich der Vorhang hob 
tVV-u um d e ! ! ^ Ä ? ^  lebendes Bild. alle Völker- 
von Vacreiidster^WVrk»«^»eschaart. zeigte, das 
der Mitwirkrndeii n ? o a r .  El»e Destlirkour ^  s V ° uach  ̂ de,l Klänge,, der Musik

zu vergehen die Vertreter der 'd ttltsebeü^ ,.?^  
die schützend dem Handel folgt, vor A no?,?^-* ' 
drastischer Schvw'ck m x j „ x „ ,  bei welchem^- 
Znschaner nicht aus dem Lachen herauskamen Ein 
Zimmer mit zwei Bette»- erhöhte die fidele 
Stimmung und noch viele gute Vortrüge die ge­
radezu hervorragendes bot«,, reihte» sich - 
ersten Glanzleistungen an. Die n»er,«übliche

Schöpfung der Genesungsheime, von denen eines 
sich bereits im Erzgebirge erhebt und em zweites 
demnächst im Taunus errichtet werden soll, der 
Fürsorge der Mitglieder empfahl, gelangt «»von 
den Thorner Vorstandsmitgliedern gestifteter Po­
kal zum besten der Genesungsheimkasse zur Ver­
losung, bei welchem ein recht schätzenswerther Er­
trag erzielt wurde. I n  fröhlichster Stimmung

einen recht würdign, Abschluß. Begrüßnngsde- 
veschen waren aus Danzig, Dirschau. Elbing 
(schriftl.) Rakel. Dt.-Krone uni-Schulitz. sowie aus 
Halberstadt, wo gleichzeitig ein Kreisvereins-Ver- 
bandstag abgehalten wurde, in Erwidern«« eines 
von Thorn abgelassenen Telegramms eingetroffen.

— (von S a t o r s k i ' s  Kr i egSfes t sp iele.) 
I n  jene große Zeit. welche das deutsche Volk in 
Waffen sah. wo aller Hader der Parteien schwieg 
nnd alle Stämme Deutschlands dem Rufe ihres 
Kaisers folgend, zur Grenze zogen, um den Erb­
feind von derselben fernzuhalten nnd mit Gut und 
Blut das theure Vaterland zu vertheidige», fühlt 
man sich hinein versetzt bei dem Besuch der 
v. Satorski'schen Kriegsfestspiele im Viktoria- 
theater. deren Aufführung hierselbst trotz der ganz 
enormen Kosten und der jedem Einzelne» aufer­
legten Opfer an Zeit nnd häuslicher Bequemlich­
keit, ermöglicht zn haben, das außerordentliche 
Verdienst des Kriegervereins imd seines rührigen 
Vorsitzenden Herrn Hanvtmann a. D. Mae r cke r  
ist. Wir besuchte« am Sonnabend die erste Auf­
führung, zu der Se. Excellenz General der I n ­
fanterie Gouverneur von Amann erschienen war, 
und müssen gestehen, daß die gestellte Aufgabe 
glänzend gelöst ist. Wer mit den großen Schwierig­
keiten vertraut ist. welche die Stellung lebender 
Bilder mit «»geschultem Personal bereitet, der 
wird dem Leiter der Aufführung die Anerkennung 
für das bewiesene Geschick nicht versagen. Die 
einzelnen Bilder sind geradezu plastisch herausge­
arbeitet und zeigen eine Farbenpracht nnd eine 
Naturtreue, die höchst bemerkenswerth ist. Unter­
stützt wird die Darstellung durch die in liebens­
würdigster Bereitwilligkeit von berufenen Persön­
lichkeiten übernommene Recitation des erläutern­
den Textes der im Volkstöne geschriebenen 
Heinrich Schoene'schen Festdichtnng und eine den 
einzelnen Momenten angepaßte Musik, ausgeführt 
von Mitgliedern der Kapelle des 21. Regiments. 
Einige Bilder sind tief ergreifend, so z. B. König 
Friedrich Wilhelm am Sarge seiner Mutter, ferner 
Kronprinz Friedrich Wilhelm an der Leiche des 
französischen Generals Abel Douah. Wer das 
große berühmte Kolossalgemälde gesehen hat, der 
erkennt sofort, daß hier auf das getreneste die 
künstlerische Grnppirung beibehalte» ist. Nament­
lich dies Bild war von packendster Wirkung, die 
Heldengestalt „unseres Fritz" trat durch geeignete 
Auswahl der Persönlichkeit recht wirknngsvoll 
hervor und die Figuren der von Schmerz gebeugte» 
Franzosen waren gleichfalls recht glücklich wieder­
gegeben. Die Majestät des Todes verklärte das 
schöne Bild. Wie ergreifend ist der Heldentod des 
Dragoner-Obersten von Auerswald bei Vionville- 
Mars-la-Tonr dargestellt, der sterbend unter dem 
Rufe „Loch König nnd Vaterland" von« Pferde 
sinkt, nachdem er den Rest seiner Getreuen gesam­
melt hatte. De» Sinkende» fangen die Arme 
seiner hiiiznspringend«, treuen Reiter auf».bette» 
ihn weich auf dem Schlachtfelde. Ein schöner 
Reitertod l Die Gestalten unseres alten Kaiser 
Wilhelms. Bismarcks. Moltkes, Napoleon III. 
treten uns im Rahmen der geschichtlichen Be­
gebenheiten entgegen. Aber auch an heiteren 
Bildern aus dem Kriegsleben fehlt es nicht, wir 
erinnern z. B. an die auch in einem Gemälde 
durch Kttnstlerhand verewigte Episode aus dem 
großen Kriege „Der Bayer und der Tnrko." 
Mitten aus dem heißesten Schlachtgetümmel holt 
ein strammer Bayer einen Tnrko heraus, weil 
sein Hanptma»» solchen schwarzen Kerl einmal 
lebend in der Nähe sehen wollte. Und dann kam 
das Bild. welches unser Interesse unmittelbar 
berührt, weil es de» unvergänglichen Ruhm der 
Tapfer» vmn 61. Infanterie-Regiment in der 
schlichten Gewalt der Thatsachen wieder vor uns 
aufleben läßt. jener treuen Pommern, die den 
Treneschwur mit dem Tode besiegelten. Die ein­
zige Fahne, die 1870/71 verloren ging. hat der 
Feind nicht erobert, s ie  wurde von ihm gefun­
den unter einem Todtenhügel.

Wenn wir nun ohne Fahne wiederkehren.

träger nach dem ander» umsinkt, und stets nene 
Anne sich ausrecken das fallende Feldzeichen zu 
ergreife,,, ist m lebensvollster Weise dargestellt 
und das Ganze von künstlerischer Schönheit, 
die festzuhalten bei einem solchen Motiv 
keine leichte Aufgabe ist. Stürmischer Bei 
fall begleitete dre einzelne» Bilder; es 
Ä?r eine gehobene Stimmung unverkennbar. 
Als Schluß-Apothevse: Kaiser Wilhelm
in der M itte seiner Paladine, geschirmt von der 
hehren Germania und getragen von der Liebe 
des Volkes unter d«. Klang«, des herrlichen 
Vaterlandsuedes „Deutschland. Deutschland über

„Lie durch ihre wundervollen . , 
hierorts längst bekannte nnd verel

Gesaugsleist 
lerebrte Kar

nagelt
ammer-

...... ........  hatte, durch
ihren herrlichen Gesang. Sie trng eine Reihe 
köstlicher Lieder vor und mit Orchesterbegleitimg 
die große Arie aus Buugert's Orpheus und die 
Arie aus dem Largo von Händel. Im  Verlaufe 
des Abends wurde sie »ach alle» Darbietungen 
mit Beifall förmlich überschüttet, ganz besonders 
nach der entzückend gesungenen „Morgenhymne" 
Volt Heuschel. I n  der Gerilshcim'sch«, Kom­
position „Agrippina" konnte Frau Goetze den be- 
deutenden Stimmumsang vom kleinen ß bis 
zweigestrichenen 1 glänzend zur Geltung bringen, 
sämmtliche Töne stehen ihr bei immer edel- 
klingendeni fortisfimo und bis znm leisesten 
pianissiino jederzeit voll znr Verfügung, der Vor­
trug zeugt stets von höchster künstlerischer Auf­
fassung ihrer Aufgabe. Zum Schluß des Konzerts 
erhob sich ein ganz enormer, nicht enden wollender 
Beifallssturm, der laut genug dafür sprach, daß 
die beliebte Sängerin wiederum alle Erwartungen 
voll erfüllt hatte."

— (Der  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r ­
f r eunde")  hielt am Sonnabend in den Räume» 
des Schutzeuhauses sein 2. Wintervergniigen ab. 
Dasselbe war sehr gut besucht. Die vortrefflichen 
gesanglichen Darbietungen, die Aiiffl'ihrnug des 
Schwanks „Hektor" von Gustav v. Moser. sowie 
das gediegene instrumentale Konzertprogramm 
riefen bei allen Theilnehmer» die heiterste Fest- 
stimmnng hervor. Ei» fröhlicher Tanz beschloß 
die gelungene Feier.

— ( De r  G r a p h i s c h e  V e r e i n )  hielt am 
Sonnabend Abend seine diesjährige Generalver­
sammlung ab. in welcher der Geschäftsbericht er­
stattet wurde. Die Zahl der Mitglieder betrug 
am Jahresschlüsse 16 (gegen 24 im Vorjahre), doch 
liegen bereits Nenanrneldnngen vor. Behufs 
Prüfung der Kasseiirechnung wurden zwei Revi­
soren gewählt. Außerdem erfolgte die Neuwahl des 
Vorstandes, aus welcher hervorgingen die Herren 
^llmaiin (erster Vorsitzender). Wagner (zweiter

M

her r̂schte^und o m i t ^ m d e r  Aufe nthalt ein recht

leugbar dazu bei, das Verständniß für jene große 
schwere Zeit, in welcher das deutsche Volk die 
langersehnte Einheit erlangte, von Neuem zu be
leben und,zu erhöhen. Da durch den Besuch der-

denkmal bestimmt ist, das der unvergänglich«, 
Dankbarkeit der S tadt Thorn für Kaiser Wilhelm 1 
einen würdigen Ausdruck verleihe» soll und noch 
immer seiner Vollendung harrt, so empfehlen wir­
rte b«S znm 11. d. M ts. stattfindenden Kriegsfest- 
sprele der wärmst«, Antheilnahme aller Bevölker- 
migsklassenl

— ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g  zu gnnsten des  
Ka i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l s . )  Damen nnd 
Herren der hiesigen Offizier- und Zivilgesellschaft 
hoben sich ailf Anregung des Herrn Gouverneurs 
Exzellenz v. Amann bereit erklärt, eine öffentliche 
Liebhaber-Vorstellung für das geplante Denkmal 
zu veranstalte«. Dieselbe ist für Mittwoch den 
2>- d - Mt s  (Mittfaste») im Artnshofe geplant, 
znr Aufführung sind zwei Lustspiele m,d eine 
Operette m Aussicht genommen. Den Verkauf 
der Eliilaßkarten (zu 2 Mk.) will Herr Buch- 
Händler Schwartz übernehmen.

A r ? «  M a r i a  Goetze 
a m  9. M ärz .) Ueber em m Dresden von Frau 

Derbst gegebenes Konzert 
schreibt -er dortige Berichterstatter folgendes r

orsitzeuder). Lapinski (Kassirer) und Meyhold 
(Schriftführer). Die nächste Versammlung findet 
in 14 Tagen statt.

— (Die f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  hielt 
am Sonnabend in ihrem Bereinslokale bei Nicolai 
wie alljährlich einen humoristischen Herrenabend 
ab. Um 9 Uhr begrüßte der Führer der Wehr, 
Herr Stadtrath Vorkowski die zahlreich erschiene­
ne» Gäste nnd die Kameraden, die beinahe voll­
zählig znr Stelle waren. Unter anderen waren 
die Herren Professor Boethke, Stadtbanmeister 
Leipolz und die städtische» Spritzenmeister rc. er­
schiene». Herr Borkowski betonte in der An­
sprache, daß beide Wehre» gute Kameradschaft 
halte» müssen, da mir in treuem Zusammenhalte» 
großes geschaffen werde» könne. Uebrigens werde 
es jetzt viel besser werden, da die Wehr«, in der 
Hauptfenerwache ein eigenes Heim erhalten, wo 
a l l e  Feuerlösch- und Rettungsgeräthe sicher 
untergebracht und vor Beschädigungen bewahrt 
werden nnd wo in Zukunft auch die Uebungen 
abgehalten werden, ohne daß man dort von zu­
dringlichem Publikum belästigt werde. Das Fest 
begann mit dem von einem Tripelqnartett der 
freiwilligen Feuerwehr vorgetragenen: „Briider. 
reicht die Hand znm Bunde" und „Singe, wem 
Gesang gegeben". Nun folgten abwechselnd 
Kouplets, allgemeine Gesänge, Theateischwanke 
lind noch vier weitere Quartettgesänge. I »  einer 
Pause nahm Herr Professor Boethke das Wort, 
um für die ihm (als Begründer der Wehr) zu 
seinem 70. Geburtstage seitens der freiwillig«, 
Feuerwehr dargebrachte» Glückwünsche herzlichst 
zu danken. E r schloß mit einem Hoch anf die 
beide» Thorner Feuerwehren. Bis znm frühe» 
Morgen blieb man in frohester Laune beisammen 

(Zum  Zwangs t »  erkauf )  kommt am

Folgen haben.
— (Bon der  W eichsel.) Wasserstau!» am 
stürz: bei Thorn 2.76. Fordon 2.88. Culm 2.88. 

Grande»-3,38, K>irzebrack3.90.Pieckel3.70.Dirschau
3,98, Einlage 3,04, Schiewenhorst 2,70 Mtr. Wasser» 
stände der Nogat: Marienbnrg 4.26, Wiedau 4,92, 
Wolfsdorf 4,22 M tr. — Schwaches Flacheistreiben 
im Durchschnitt anf halberStrombrette der Weichsel 
und in -/« Breite des Nogatstromes. Die No ^  
ist be, Kilomtr. 199 Jonasdorf abwärts mit 
bedeckt.

am Sonnabend)

M annigfaltiges.
(Der g e s t r a n d e t e  P o s t d a m v f e r  

„R e x") ist am Freitag in der M itte durch-, 
gebrochen. Der vordere Theil steht aufrecht 
während der Hintere nach dem Lande zy 
umgestürzt ist.__________________________ ^

beabsichtigen, ___________
mitzubieteu. Da das Proviantamt alljährlich große 
Menge» Getreide zur Vermahlung bringt, ist die 
Militärverwaltung interessirt, an einem Platze 
wie Thorn eine Mühle zu erwerbe»!.

— (Ei nen  sehr  schneereichen Wi n t e r )  
haben wir diesmal. Auch in den letzten Tagen
at es so anhaltend geschneit, daß wieder eine 
ohe Schneedecke außerhalb der S tadt liegt.

— (Ei n  Lebensze i chen vom steckbrief­
lich v e r f o l g t e »  H e l l m u t h  W essel.) Die 
Bemühungen der Thorner wie der Poscner Kri­
minalpolizei, des flüchtigen Pionier-Leutnants 
Hellmuth Wessel, der, wie erinnerlich, wegen 
Landesverraths. Betrnges und Urkundenfälschung 
steckbrieflich verfolgt wird. habhaft zu werden, sind 
sämmtlich erfolglos geblieben. Wessel befindet

c»n - «  I".» - . . .  . . . . . --------sich in Sicherheit in Rußland, und zwar schon
Alles sich aufrollte, da stimmte die ganze Zu- ziemlich tief im Innere» des Reiches. Von dort
c?ichttchen"^und * wohlverdienten^" Mitwirkenden hat Wessel an elne^Poseiier Behörde ein Schreibe»
Mannigfaltigkeit der Kostüme nnd^die gr?ße 
Zahl der Mitwirkenden kam in diesem Bilde recht 
anschaulich zur Geltung. Hervorgehoben sei. daß 
im Saale eine recht behagliche Temperatur

gerichtet, in welchem er seinen Aufenthaltsort 
ganz offen angicbt. Des Schreiben ist allerdings 
nicht in einem Tone gehalten, den man sonst Be­
hörden gegenüber in der Korrespondenz anzu­
schlagen pflegt. Wessel theilt übrigens mit. daß 
er mit demselben Zuge, in den» er von Posen »ach 
Thorn weitertransportirt werden sollte, thatsäch­
lich bis Thorn gefahren sei. Von dort sei er dann 
über die russische Grenze hinübergekommen und 
werde den russischen Bode» vorläufig nicht ver­
lassen. Eine Auslieferung wird der russische» 
Regierung wohl schwerlich zngemnthet werden, 
da W. Befestignngspläne an Rußland verkauft 
haben soll. „

— (Exzesse v o n N a c h t s c h w ä r m e r n )  Bon 
zwei Klirschiiergesellen wurde Soiinabend Nacht 
muthwillig die dicke Spiegelscheibe in dem Laden 
des Bäckermeisters Knrowski Ecke Gerechte Straße 
und Elisabeth - Straße, hinter welcher Photo­
graphie» ausgestellt waren, zertrümmert. Die 
»«den Exzedentkik, welche bei steifem Grog dir 
eben e> langte Gesellenwürde begossen hatten, waren
kurz vorher wegen chr.es unmanierlich«, Betrageiis 
aus »fiuemLokale hmanskomplimentirt worden.

^  stich ermittelt nnd sehen ihrer Be­
strafung entgegen. -  Gestern Abend versnchteu 
N eE «?«i"^slehrIinge, welche aus einer Vereins- 
Versammlniig gekommen wäre», nilter der Nu- 
^ tu n g  eines verheiratheten Schuhmach«-geselle» 
lMs der Niederlage der Groß'scheri Bierbrauerei 
A der Gerftenstrake einige Fässer Bier zn stehlen. 
Sie hatten em Faßchen schon in einen Sack uer- 
lenkt und ein anderes auf der Straße bereit ge­
teilt, als sie durch Herrn Malermeister von Kns- 
lewski bet ihrem Beginnen ertavvt wurden. Der­
selbe nahm den Träger des FäßchenS mit zur 
nahen Brauerei, wo der jugendliche Bierliebhaber

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. März. Gestern fand im Königs 

lichcn Schlosse zn Ehren der spanischen Aör 
ordnnng ein Festmahl statt, an welchem außer 
den Herren der Gesandtschast der K r ö n ,  
P r i n z ,  die Prinzen Heinrich nnd Albrecht 
von Preußen, die Chefs des Zivil, M ilitär, 
»nd Marine-Kabiiirts, der Minister des Aus­
wärtigen von Biilow, der ehemalige Bot­
schafter in Madrid Graf Solms und Oberst- 
käninierer Graf Solms-Barmh theilnahme». 
Der K r o n p r i n z  siedelte gestern in da- 
S t a d t s c h l o ß  zu Potsdam über.

Prihwalk, 5. März. Im  I. Wahlbezirk, 
Regierungsbezirk Potsdam, fielen bei der 
heutestattgehabteii Landtagsersatzwahl sämmt­
liche 322 Stimmen auf von Saldern (kons.)

Geestemünde, 5. März. Zwei hiesige Fisch- 
dampfer sind von ihrer Fangreise in der 
Nordsee nicht heimgekehrt. Sie sind ohne 
Zweifel untergegangen. Jeder Dampfer hatte 
10 Mann Besatzung.

Hannover, 4. März. Der Bankier Gustav Rein­
hard hat sich gestern i» seinem Komptoir in der 
Großen Packhofstraße erschossen.

Flensvurg, S. März. Der Redakteur des „Flens- 
borg Avis" Simonseil wurde von der Strafkammer 
wegen öffentlicher Beleidigling des schleswig-hol- 
steiiiischen Offtzierkorps. das er als meineidig be- 
zeichnete, z» 6 Moiiaten Gefängniß vernrtheilt.

^  März Heute Nachmittag fand in der 
PeterSkirche zur Feier des Geburtstages nnd des 
Krv»»ngstages des Papstes ein Tedenm statt, dem 
eme außerordentlich große Menschenmenge bei- 
wohnte. Heute, Abend ist die Kirche trotz des 
Regens lllmmnirt.

London. 5. März. Dem „Standard" wird aus 
Ostfontem vom 2. d. M ts. gemeldet: Unsere Vor- 
Posten sind eine Meile vom Feinde entfernt, der 
eine isolirt liegende Hiigelgrnppe besetzt hat. D er"- 
Feind ist 4000 Mann stark und soll sich in seiner 
Stellung v e r s c h a n z t  haben. C e c i l  R h o d e s  
ist in Kapstadt angekommen nnd wird wahrschein­
lich mit dem nächsten Postdampfer nach E u g l a n b  
abfahre».

Newyork, 4. März. Der Washingtoner 
Korrespondent des „Newyork Herold" be­
richtet: Beiden kriegführenden Parteien in 
Südafrika ist zu verstehen gegeben, daß Mac 
Kinlky, wann immer es gewünscht werde, be­
reit ist, zu vermitteln. Das Staatsdeparte­
ment hat keine» Grund zu glaube», daß Eng­
land eine Vermittelung wünsche, wenn auch 
Transvaal sie wolle.

Ncwyork, 4. März. Die Mitglieder der 
gesetzgebenden Versammlung des S taates 
Ohio sandte» dem General Cronje ein Tele­
gramm, in welchem sie ihn beglückwünschten 
und ihm ihre Bewunderung aussprachen.

Sydney, 4. M ärz. Chamberlain hatte 
hierher das Ansuchen gerichtet, Australien 
möge weitere 2000 Mann für den Dienst 
in Süd-Afrika stellen, wobei er bemerkte, 
daß die Reichsregierung die Kosten tragen 
werde. Die Premierminister der australischen 
Kolonien haben jetzt beschlossen, das Ansuchen 
dahin zn beantworten, daß sie bereit seien 
weiter kräftig mitznarbeiten. __________
Verantwortlich fttr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn

Tend. Fondsbörse r fest.
Russische Banknote,, P. Kaff"

:>>«.' :
Preußische Konsuls 3 °/» . . 
Preußische Konsols 3'/. "/« . 
Preußische Konsols 3'/. .

«itsche Ncichsanlelhe ""
Deutsche Neichsanleche 3'/,°/«
Westßr.Wandln-. 3°/o»e»l. ll. 
Wcsipr.Pfandbr.8'/."/« „ .
Posen«- Pfandbriefe 3 '/,°/, .

k, 40/
Polnische Psnndbriese 4'V,^
Türk. 1 "/„Anleihe 0 . .
Italienische Rente 4°/«. .
Numän. Rente v. 1894 4°/« .
Diskon. Kvinmandit-Anthttl«
Harpeuer Bergw.-Aktirn . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, V«

Weizen: Lvko inNewy.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .  - . .
Bank-Diskout 5'/, vCt.. Lombardziusfuß 6V, PLt. 
Privat-Diskont 5V« VCt., Londoner Diskont 4vTt.

B e r l i n .  5. März (Spiritiisbericht.) 70er 
47.70 Mk. Umsatz 18000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsah — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  5. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 57 inländische, 80 rnssische Waggons.

>5. Mars. 3 März.

216 35 216-35
215 95 —
84 50 84-35
86 60 86 80
97 30 97 00
97 00 97 00
86 80 86 70
97-25 97-20
84 40 84-40
93 80 93-30
94 60 94 60

M  25 101-40
— 97 60

27 35 27-40
95 00 95-00
82 50 82-60

197-00 >97 50
228 -10 229-50
125 30 125-10

75V. 74V.
47-70 47-50



Gestern vormittags Kst/z 8  
Uhr wurde mein lieber M ann, ^  
unser unvergeßlicher, guter 
Vater und Stiefvater, Schwie- 
ger- und Großvater, der 
Tischlermeister

MW LMIÜÜI
im 76. Lebensjahre von sei­
nem jahrelangen, schweren 
Leiden durch einen sanften 
Tod erlöst.

Um stille Theilnahme bitten 
Mocker den 5. M ä rz  1900 

die trauernden Hinterbliebenen 
Die Beerdigung findet am 

Mittwoch den 7. d. M ts .  
nachm. 3 Uhr vorn Trauer- 
Hause, Roßgartenstraße 31, 
aus auf dem Kirchhofe in  
Mocker statt.

I Heute früh 7 Uhr verschied , 
in Jnowrazlaw nach langem, , 
schweren Leiden mein lieber i 
M a n n , unser guter Vater, 
Sohn und Bruder, der 
Schriftsetzer

> im Alter von 45 Jahren.
Dies zeigen tiesbetrübt a n ! 

die trauernden Hinterbliebenen 
Jnowrazlaw—Thorn 

den 4. M ä rz  1900.
D ie Beerdigung findet am ! 

Mittwoch den 7. M ä rz  e r . , ! 
! nachmittags 4 Uhr, in J n o - 1 

wrazlaw statt.

8  Uhr verstarb nach langem, M  
8  schweren Leiden unser lieber W  

W  Sohn und Bruder

»  «
W  im Alter von 10 Monaten. »  
W  Thorn den 5. M ä rz  19 M . W
H , - ----------- I t r - I o l r

und Familie. H
Die Beerdigung findet W  

W  Mittwoch den 7 d. M ts ., D  
H  nachm. 4 Uhr, von der M oh- U Z  

W  nung, Leibitscherstraße 36, 8 8  
W  aus statt.

Z u r Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden S i - is - o r t  tr itt der Verein 
Dienstag den 6. d. Mts., nach­
mittags' L'/» Uhr, am Bromberger 
Thor an.
__________  Der Vorstand.

Wijkiliv UmimchW.
Es wird hlerdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der Woh­
nungswechsel am 2. und der 
Dienstbotenwechsel am 17. A pril 
d. Js . stattfindet. Hierbei bringen wir 
die Polizei - Verordnung des Herrn 
Negierungs - Präsidenten zu M arien- 
werder vom 17. Dezember 1686 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs- 
veränderunq innerhalb 3 Tagen auf 
unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 M ark, im  
Unvermögenssalle verhältnißmäßiger 
Hast.

Thorn den 2. M ä rz  1900.
Die Polizei-Berwaltung.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Lieferanten und Hand­

werker, welche noch Forderungen an 
städtische Kassen haben, werden er­
sucht, die bezüglichen Rechnungen un­
gesäumt, spätestens aber bis zum 
1. April 19VO einreichen zu 
wollen.

Bei verspäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte sich deren Erledi­
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
» ^  vertragsmäßig festge« 
stellte Abzug von der Forderung be­
wirkt werden.

Thorn den 2. M ä rz  1900.
Der Magistrat.

»seggeste leick,
gepr. Handarbeitslehrerin, 
ückenstratze 16. I, ertheilt Unter 
ht in allen Handarbeiten, ein- 
ien und seine» Knnstarbeiten 
neuem Stiel.
lrbernehme die Anfertigung feiner 
ickereien, Nameneinstickcn, 
äschenähe».

Bekanntmachung.
Die Erd-, Nodnngs- und Befestignngsarbeitc» der neu zu er­

bauenden Kuuststraße von Friedeck über Hcrmaunsrnhe, Buczek nach 
Dombrowkc» in einer Länge von V333 M tr., einschließlich Her­
stellung der Brücken, Durchlässe und Seitenüberwege. sowie 
Lieferung der Steine, des Kieses, Lehms und Sandes, — soweit 
diese nicht durch den Kreis erfolgt - -  Herstellung der Bannr- 
pflanzung und Schntzvorkehrungen sollen i» öffentlicher Aus- 
schreibung vergeben werden. — Versiegelte, mit der Aufschrift 

„FriedeS-Tombrowken"
versehene Angebote sind postfrei bis zum Montag den 26. M ärz  
1906, vormittags 11'/- Uhr, an den Unterzeichneten einzureichen. 
Eine Veröffentlichung der Angebote findet nicht statt.

Die Zeichnungen liegen im Dienstzimmer des KrcisbanmeisterS 
aus und können während der Dienststunden eilige,ehen werden.

Der Kreisbamnerster.
N r » « «

Bekanntmachung.
D ie Wiederwahl des Fleischermeisters 

zrexantje»- IVakai-eov zum Bezirks­
vorsteher und des Gastwirths M n ä -  
m'üüer- zum Armendeputirten des 
X . Bezirks (Cnlmer Vorstadt) für die 
nächsten 6 Jahre vom 1. k. M ts . ab 
ist bestätigt worden.

Thorn den 2. M ä rz  1900.
Der Magistrat.

Holzverkanfstermin
für den Nevierbezirk Nenlinum 
der Oberförsterei Drewenzwald 
am Sonnabend, 10. M ärz er., 

vormittags 9 Uhr 
tnr Gasthanse kiesvs« zu Dame- 
rau. Kreis Cnlm. Zum Verkauf 
kommen: 6 Stck. Eichen-Lang- 
holz mit 2,50 km., 3 rw. Eickeu- 
Nntzholz 2., 36 Stck. Birkcn- 
Laughvlz mit 11,50 km.. 20 rw 
Erlen - Schichtnntzholz, 1 Stuck 
Aspen-Langholz mit 0,53 tw. und 
340 Stck. Kiefer,i-Langholz mit 
149 kw.. anßerdem Brennholz ver­
schiedener Holzarten und Sorti­
mente nach Vorrath und Bedarf. 

Der Oberförster._____

Hblzreckils
AnMtti
Am 9. März 1900, von vorm. 

10 Uhr ab sollen im Gasthause 
„Zur Post" in Gr.-Neudors aus 
Belauf: Elsendorf, Jag. 45 ca. 
293 Stck Kies.Lhlz, 2./5. Kl.. 34 
r  n. Klob., 5Kni!pp.. 8 Reis., Jag. 
108 (Durchfstg.) 5 Hdt. Reiser- 
Stalig. 5./6. Kl., 4 rw . Knüpp.. 
101 Reis., Tot., Jag. 9/10, 38 9. 
64 ca. 1 rm . Knüpp., 20 Reis.; 
Kirschgrund, Jag. 51 lDnrchfstg » 
218 Stck. Bhlz. 3./5. Kl.. .79 
Bohlst., 91 rw . Klob.. 60 Reis., 
Jag. 114 ca. 48 rw . Klob.. 494 
Reis.; Neudorf, Jag. 60, ca. 573 
Stck. Bhlz. 1 5 . Kl., 92 rw . Klob.. 
Jag. 28 (Durchfstg.) 25 Stck Lhlz.,
39 Bohlst.. 18l Stang. 1./3. Kl.. 
8 rm Klob.. 1 Reis.; Eichenau, 
Jag. 121, ca. 580 Stck. Lhlz. 1./5. 
Kl., 66 rw . Klob.; Brühlsdorf, 
->ag. 169, ca. 56 St. Lhlz. 4./5. Kl­

ag. 196. ca. 267 Stck. Lhlz. 3./5.
»cl., 21 Bohlst., 18 rm. Klob.. 13

Bohlst.. 61 Stany. 1./2. Kl . 50 
rm. Klob.. 17 Knüpf,.. Jag. 184 
(Durchfstg.) 110 Stang., 2./3. Kl.. 
1,50 Hdt. Reis.-Ttang. 4./S. Kl.. 
2 rw  Kltüpp.. Jag. 185 «Durchfstg.)
40 Stang. 2./3.K!., 1.50 Hdt. Reis.' 
Stang. 4. Kl., 1 rw . Klob.. 1 
Knüpp., 3 Reis., Jagen 94 (Dsstg.) 
39 Stck. Lhlz.3./5. Kl.. 38 Bohlst.. 
5 Stang. 1. Kl.. 7 rm. Mob.. 5 
Knüpp.. 4 Reis. öffentlich meist- 
bietend zum Verkauf ansaeboke» 
werden. Der Bauholzverkauf be- 
ainnt 1 Uhr mittags.

Hchmkaiif.
Am Sonnabend, 10. M ärz,

vormittags 1 l  Uhr 
werde ich im  «aupt'schen Walde zu 
Ziegelwiese an O rt und Stelle 
ra. 3 0 0  rm. Brennholz, be­
stehend aus Kloben, S palt- und Rund- 
kuiippeln, Reisig und Stubben, meist- 
bietend gegen baare Zahlung ver­
kaufen Q u s l s v  l ' e v v s .

Weltbekannt
ist das Verschwinden

aller Arten Hantnnreinigkeiten und 
Hautausschläge, wie Mitesser, 
Flechten, Mütchen, rothe Flecke 
rc. durch den täglichen Gebrauch von

Skrgnlami's Kiirbolthttrschmftl' 
Seist

von ver-gmsnn L 6o., Radebeul- 
Dresden. L Stück 50 Pfg. bei:
^rßolk L -v o l-  u . L  v o .

RM«. StrWs-Ztrilkmi
W l n l L l e w s N i ,

Thorn, Gerste,>stras;e N r. 6,
empfiehlt sich zum

Stricken nnd Anstricken 
von Strümpfen.

Kleine Wohnung
zu vermischen. Marienstraße 7, l

Von

- OvL
kobtet ä ie ?1a8e!is nur > 
0,50, 1,00, 1,90 Llark.

016 868 Osl ist uu- 
! deäin^t ä68 ))68te 
8ellm i6i'm itt6l kür 
I,6ä6r26U§ aÜ6r^rt.

N ur 2 N staden bei:

Nnckers H- Lo.

Ü N i S W -
Veppicke iinll tiiultzi-

ia 8tvt8 vvuvm Slustvr 
empUslilt

kried Alliier Sisellk..
örsitestrasss 4.

Junge Damen,
welche die seine Damenschneiderei er- 
lerne» wollen, können sich melden.

IN. Orlansk». Gerstenstr. 8, 2 Tr

Aelteres Friiulein
sucht Stellung als W irth in  bei einem 
älteren Herrn. Angebote unter 8. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

. welches die seine 
Küche erlernt 

yar, 'v als Wirthschafts­
fräulein oder Stütze der Hausfrau. 
Angebote unter M . M . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

ÄMsMlhtU,
hat, sticht Stellung a

Kinderfrau
zum 15. A p ril d. J s . gesuch t. 

F ra u  Hauptm. v . N o ü d o p lu s ,
Brauerstrabe 1. _____

Gin Kindermädchen
kann sich melden
________ Schloßstraste 14, I.

W k "  Anfwiirterin
kann sich melden Strobandstr 6, pt.

I n  meinem Materialwaaren- 
und DestittationSgeschäft ist vom 
1. A pril, auch früher,

M W wa.lM lW W t
frei. N u r junge Leute mit guter 
Schulbildung, guten Zeugnissen und 
besten Empfehlungen dürfen sich melden.

k. Nülr, Thorn.
N  Schüler, TU

welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finden gewissenhafte und gute Pension. 

Brückenstratze 1«, i, r.

V ik t o r ia g a r t e n - S a a l .

!l1
W  iliis weiteres tiigliß:

E r i ß e  A i W i m M .
SsxlW piiniillle!, 8 Ud, sdsnk.

k r e i s e  ü b r
Nummerirter S itz: 1,25 M k., an der Abendkasse 1,50 M k.
Zweiter P latz: 0,75 M k., „ „ „ 1,00 M k.
Saalplatz: 0 ,50 M k., „ „ „ 0.60 M k.
G a l le r te ..................................................................................0,25 M k.

Vorverkauf bei den Herren L lü e k m s n n  (Artushof) und t t o r r m a n n  
(Elisabeth- und Bachestr.-Ecke).

Der Festspiel-Ausschutz.
8iodv auafükrliode ^nrelge vom 4. INünr.

u u ^ v iäe iiu ü re b  
Vereinn cler

L l e k u n K

blckieittzi' vsmbLU-Ivttmtz ^
i l l v d o r i v o i K t z n

jkiuipt-Kvninn,
Ü16 k rä m i6 : sooooo

L  200 «00 m.,. 100 000 M, ̂
im  KUU2 6 H S S 2 0  m it S 4 S  O V O  Llir. N ur noeb
iv6ui^6 1^086 2UM amtliebeu krei'86 '/i M . 1v, Vs 8, !

N k . 2 , S O  (korto  uuä Iüst6 30 kk. extra) bei äeu bi68iAea 
VerLauksstslleu oäer deL äem Lknerak-Vkdil

Land:-
Oesedrtkt, S.l M  üüiiller L  Ls.

leleAramm-^äresss: LlüvksmüNer, verlin.

Schneidergesellen!
Rockarbeiter sucht und zahlt die 
höchsten Löhne

Thor». 8 .  D o U v s .
zum 1. A pril, 3 0 0 0  Mk. zum 
1. J u li zu vergeben. Näheres zu er- 

/ n  ' ^  fragen Thalgarten bei lltstt.E m  r e y r  t tn g  w  «>»m
k o L k T l L o w s k l .  B riic k e n s tr .

zum 1. A pril aus ein neues, schon 
vermieth. Haus zur 1. Stelle gesucht. 
Feuertaxe 11 0 5 5  M k. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle d. Ztg. _________

S u c h e  für mein Destillations­
Geschäft einen

K  Lehrling A
mit guter Schulbildung.

IN .

Gin Lehrling
zur Bäckerei kann bei m ir von so­
fort oder vom 1. A pril eintreten.

Bäckermeister.

Eine» Lehrling
mit anten Schulkeimtnissen sucht zum 
1 A p ril v » « a lc k  k io k r k « .

zM IiW itlH W iM
sucht von sofort

I - v a l i ,  Strobandstraße 7.

W  Ltlikleilte,
Pferdeknechte, zur Berliner Pferde­
bahn und Omnibusse, Lohn 75 bis 
60 M ark  monatlich, dauernd gesucht.

M. Berlin,
Adalbertstraße 49 .

Briefmarke erwünscht._________ ____

M W ig e r K i iW r
kann sich melden bei

0. v. vlotrlod L 8okll,
________ Thorn.________

» c k  W - K M
der Molkerei Leibitsch, 

z W -  täglich frisch, " M g  empfiehlt
6 s r l  S s l c r i s s ,

_____Schnhmackerstraste 26.

Ia  Ksrtelldülli^
in Gläsern nnd anSgew. empfiehlt

Drog. n .  e ia s s s .

F M m W l l
kauft zu höchsten Preisen und bittet 
um Angebote.

Q u s l s v  v s k i n e r »
____Briesen Weftvr.

Pserse, Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke und nenn Arbeits­
wagen zu verkaufen. Zrk erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3300 M a r k
aus sichere Hypothek vom 1. A pril 
oder 15. M a i gesucht. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8 « » »  » l l i .

(Ostpreuße), fehlerfrei, Reit- 
und Wagenpferd, 6 jährig, 
v e r k a u f t

I » .  Q b k r L ,  " r k o r n .

A i«. 8«,is
F^Line kl. möblirte Wohnung ist an 
^  einen Herren, m it oder ohne 
Pension, sofort billig zu vermiethen. 

Näheres Neustadt 13. vt.

Wohnung,
1. Etage, S Zim m . nnd Zubehör, ist 
sogleich prciswerth zu vermiethen.

»»«sei», Gerechtestraße.
Bacheftrahe 2

ist die 2. und 3. Etage, je 6 Zimm er, 
per 1. A pril zu vermiethen. .

Mllibtrgerstrtlfre M.
ist eine Wohnung von 4  Zlnunern 
nebst Zubehör zum l .  A pril z. verm. 

I n  unserem Hause,

Friedrichs». 10IS,
ist lioch zu vermiethen: 1 Wohnung 
nlit 6 Zimm ern und allem erforder­
lichen Zubehör. Näheres daselbst bei 
dem Portier v o n n o n .

U l m v r  L  8 » R L n

2 Wvhnimgen
ä 3 Zim m er, Eutree und Zubehör 
sind vom 1. A pril zu vermiethen.

Jakobsstrastc 9.

Eine Wohnung
HI. Etage von 3 Zimmern, Eutree. 
Küche und Zubehör p. 1. A pril 1900 
zu vermiethen.

L ä u a v ü  I L v I r n e r t .
A K oh nnn g  von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

Ci« Zwinger.
ein Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderftr. 2 billig zu ver- 
miethen. L H v a l ü  k s t L u x -

Gerechteste. 6.

Wohnung,
5 Zimm er nebst Zubehör, 3 . Etage, 
sowie 2  kleine Wohnungen, vom 1. 
A pril d. J s . zu v e r m i e t h e n .

Baderstrabe 7, Part. oder 1. Etage 
zu erfragen.
ItzLut möbl. Wohn. m. Burschen- 

gelaß sos. z. v. Gerstenstraße 6, l.

Am 9. M l? , Aniuskof:
v o n o s r l

SööirZ -  f g k s M .
L a rt6 v  L 3, I V 2, 1 d6i

L .  b .  S e k v v a r l r .

ksüilUtiiös-Verm.
Donnerstag den 8. M ärz er.,

abends 8  V« Uhr,
(Illeiner 8eIiiitr«ü!lLli8-8ss!):

V o r t r s - s
des Herrn Rechtsauwalt

v r .  S t e i n :

M  M P t t Ä  «ch  k «  

N k m W k «  8 W « c h k ' .
Der Borstand.

A n l .  M liü k ii-H k lW k rc !« .

HkNPillttskMINlNUg
Dienstag den 6. M ärz d. J s .

abends 5 ' 2  Uhr
im Bibliothekszimmer der altst. Kirche 

Jahresbericht, Rechnungslegung 
Voranschlag, Vorstandswahl.

D e r  V o r s l s n ü .

Tprser RaPkeller
empfiehlt:

Heute frisch eingetroffen:
Au leb.Hnmmertt,Seezunge», 

Steinbntteu, Hott. Anstern, 
besten Belnga - Caviar rc.

Besondere Delikatessen: 
AnStratzb.Giinselebervastete, 
Präger «nd Wests. Schinken. 

Sämmtliche Speisen
in jeder Hinsicht in bester Q ualitä t.

KL. Einzelne Schüsseln von 
Delikatessen auch außer dem Hause.Weine und Biere

in bekannter Güte.
Hochachtend

____________ 6 s r l  I V l e - M n Z

Dienstag den 6. d. M ts :Lrossss

wozu ergebeull einladet
brsnL  O rs rrs .

Kappe» gratis!
Geschäftsführer 0 .  O rs ls o p ,  

Baderstrasie 2
________ (ant zugemachten Tbor).
iA ^ersetzun gsh alber ist die I .C t a g e ,  
^  B ro m b e r g e r  V o rs ta d t, T h a l -  
straße 2 4 ,  bestehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen­
stube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdestall und Burschengelaß, 
sofort zu vermiethen.

Daselbst ist eine Wohnung von 3  
großen Zimmern, großem Balkon und 
allem Zubehör sofort zu vermiethen 
und zu Oktober zu belieben.

HmWWlhe W m g,
7 Zim m er und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Garteunutzuug, zu ver« 
miethen. Bachestrasie 0 ,  v a r t .

I. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
sttaße N r. 11, bis jetzt von Herrn 
M a jo r 2 M m s n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen. 

______L o p p a r t ,  Bachestr. 17.

K m  P i i r t m t - M M W N
und Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.

Wilhelmsftadt.
Gerstenstraste 3, >- Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade­
stube M k . 700, desgl. 3 Zimm er rc. 
M k. 550 per 1. A p ril 1900 zu verm.

_________ A u g u s t  V Io g a r , .

Eine Wohmmg
in der 3. Etage, von 5 Zimm ern, 
Küche, Mädchenstube und sämmtlichem 
Zubehör, Baderstrabe 2 billig zu verm.

L i v a l ä  V o t l n x ,
Gerechteste 6.

Gestohlen
wurde m ir am Sonnabend abends 
am Rathhause mein Fahrrad (N r. 
!193). Wierbringer erhält gute Be­
lohnung. XeomSn, BLelawy.
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Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr 54 her „Thomer Presse"
Nienftag dm 6. May 180»

Preuhischer Landtag
Avgeordnetenhaus.

37. Sitzung vorn 3. Mäi-z. 11 Uhr.
Am  Ministertische: v. Thielen und Kommissare.
Bei schwachem Besuch wurde heute die z w e i t e  

L e s u n g  des  E t a t s  d e r  E i s e n b a h n v e r -  
w a l t u n g  beim T ite l „E innahmen" in  Verbin­
dung m it dem Antrage M e ine r, betreffend die 
Vereinfachung und Ermäßigung der Fahrpreise, 
fortgesetzt. Z u r Debatte stand gleichfalls der 
dem Hanse zugegangene Bericht über die Ver­
handlungen des Landeseisenbahnraths, und die 
Betriebse» gebnisse der vereinigten preußischen und 
hessischen Eisenbahnen. Abg. E i c k b o f f  (Hospitant 
der freis Vp.) bedauert, daß der Uebergang von 
den Kleinbahnen zu den Vollbahnen nm nernocr 
übermäßig erschwert werde. Nothwendig waren 
bessere Anschlüsse und direkte Fahrkarten. Abg 
P l e ß  (Z tr.) stimmt dem M in ister v. Thielen zu. 
daß das Verhältn iß  der Eisenbahnverwaltung zu 
den Beamten erfreulich sei. I m  allgemeinen 
könne man der Verw altung volles Lob zollen, 
wunschenswerth wäre eine Erhöhung der 
Wohttttngsgeldznschüsse, die bei den heutige»? 
Thenernngsverhältnissen nicht mehr ausreichten. 
Was die Personentarisresorm betreffe, so wünsche 
auch er eine Vereinfachung und Verbillignng. 
Abg. H a u s m a n n  (natlib.) bedauert, daß die 
P e tition  der Anlieger der Linie Brannschweig- 
Hildeshein». Hameln, einen neuen Schnellzug 
über die Linie gehe»» zu lassen, abgelehnt sei 
Abg. D r. P o r s c h  (Z tr .) : E r erkenne dir
Leistungsfähigkeit der Bahnen voll an. wie sich 
dies besonders zu Festzeiten bemerkbar mache; 
Wiinscherlswerth wäre, auf den großen Stationen 
die Ha!tezeit auszurufen. Jetzt komme es »»»auch 
mal zn recht mißlichen Unannehmlichkeiten, weil 
der Reisende sich nicht getraue, die Haltezeit zn 
benutzen. Nach Geltendmachnng von Einzel- 
wünschen seitens der Abgg. S t ö t z e l  (Z tr.), D r. 
F r i e d b e r g  (natlib.), S  ch »nitz - Düsseldorf (Ztr.). 
S ä n g e r  (freis. V p ). R i n g  (kons.) »lud anderer, 
wurde der Antrag M e in e r gegen die Stimmen 
der Freisinnigen und einiger Zentrnm smitglieder 
abgelehnt und der T ite l „Einnahmen" bew illig t 
Znm T ite l „Beamtenbesoldnng" liegt ein Antrag 
des Abg. W e r n e r  (dtsch-soz. Resp.) vor. die 
Staatsregiernng zn ersuchen, die ans den» 
Snpernnmerat hervorgegangenen Abfertlgnligs- 
beamten den gleichwerthigen Bnreanbeamten 
inbezng auf das Gehalt gleichzustellen und zu 
diesem Zwecke eine genügende Anzahl Stellen 
erster Klasse fü r den Abfertignngsdienst zn 
schaffen. Hieran knüpfte sich eine längere 
Geschäftsordnnngsdebatte, deren Ergebniß die 
Znrückverweisnng dieser Resolution nebst allen 
Petitionen an die Budgetkommission war. Die 
Sache soll später vorn E ta t abgezweigt im 
Plenum bei den Petitionen zur Verhandlung 
gelangen. Der M in is te r sagte sein Erscheinen zu 
der betreffenden Sitzung zu. Nach Erledigung 
eine» »veiteren Reihe von E ta ttite ln  wurde die 
Weiterberathnng an? M ontag 12 Uhr vertagt. 
Erneut mahnte der P r ä s i d e n t  das Haus znm 
Schlüsse, fü r ein schnelleres Tempo in der E rle  
dlgung zu sorge»», w eil derselbe bis zum 20. 
M ä rz  dnrchberathen sein müsse und er die Z u ­
flucht zn Abendsitznngen nehmen müßte. Schluß 
4 '/, Uhr.

Deutscher Reichstag.
159. Sitzung von, 3. M ä rz  1980. 1 Uhr.

Am  Bnndesrathstische: Neichsschatzsekretär
F rh r. v. Thielm aiiu.

Be i Anwesenheit von 15 M itg liedern  begann der 
Reichstag heute die z w e i t e L e s u n g  d e s E t a t s  
der  Z ö l l e  u n d  V e r b r a u c h s s t e u e r n .  L>ier- 
,u  liegt eine von der Budgetkommission vorge­
schlagene Resolution vor. den Reichskanzler zu er­
suchen. auf eine Abänderung des 85. Z iffe r l0  des 
Zolltanfgesetzes hinzuwirken, insbesondere auf Aus-
hebung der fü r Ausriistungsgegenstände von
«Schiffe» bestehenden Zollfre ihe it. Abg. Speck 
(Z tr .) befürchtet, daß das neue M ühle ii-N eg iila tiv  
die Folge haben werde, daß die bessere» Sorten 
Getreide, die ein höheres Ansbentcverhaltnrß. als 
i»  dem Regulativ vorgesehen, beim Vormahlen er­
gebe». von, Export ganz ausgeschlossen bleiben 
müssen. Sodann beschwert sich Redner über ver­
schiedene spanische Zollmaßiiahmen. denen gegen­
über auch deutscherseits etwas wirksames znm 
Schutz der deutsche» Exportindnstrie geschehen 
müßte. D ie von der Kommission beantragte Re­
solution könne er nur befürworten, denn die Z o ll- 
fre iheit habe vielfache Mißbränche zur Folge ge- 
habt. und es habe doch sicher nicht in  der Absicht 
des Gesetzgebets gelegen, alles fre i hereinzulassen, 

als Ansriistnngsgegenstönde be- 
P E e -  D a iii, müßte schließlich der gcsammte 
Bord beK .w 2 kurz -  alles, was sich an
Abg Gras S n,w °-V ?b^, .^?rzoll»ng fre i bleiben.
Befriedig.!..? .keiner
dem Wunsche des Reichstaas o . ^  
M iih leuregnla tivs in einer Weise entsvro^e!? »7? 
welche den früher oft ge iW n  U W  
Z ie l zu setzen geeignet scheine" Das ue,?R eä..lä ' 
tiv. das von einer Sachverstä.idigenkommisst?, bê
gutachtet worden sel, dürste allen brechtiate» 
Wünschen entsprechen. Dagegen sei es zn be" 
dauern, daß die Regierung noch immer nicht zur 
Aufhebung der Tmusttlager übergegangen sei. 
Diese Aufhebt,»« sei dem Reichstage bei Beseiti­
gung des JdeiititatsuackNvcises fest versprochen 
worden. Der preußische Landwirthschaftsminister 
habe bereits diese Aufhebung der TranNtlaaer auf 
sei» Verdienstkouto geschrieben. Obwohl der 
Reichskanzler m it der Aufhebung des Ve»blndn»»gs- 
Verbots steh so überstürzt hat. denke er anscheinend 
an die Einlösung dieses zweiten Versprechens ,m 
Interesse der Laudwirthschaft nicht. (Hort, H o r t ! 
rechts.) Die Gewährung vor» Zollkredtten auf den 
Trausitlageru sei aanz ungerechtfertlgt. M ehr 
a ls 3 M illionen  Zinsersparniß würden dadurco 
den Getreideinrportenren zugewendet, dieselbe 
Summe gehe der Neichskasse verloren. D»e Ne­
uerung sei zu der Methode übergegangen, nach

und nach Trausitlager ei»»gehen zn lassen. D am it 
werde jedoch nichts erreicht. D ie deutsche Land­
wirtschaft fordert endlich die Einlösung jenes Ver­
sprechens; die Haltung der Regierung ist geradezu 
»»»»verständlich. N u r wenn die Regierung der 
Laudwirthschaft die ih r gebühreude Fürsorge zu­
wende. w ird  man in  der Lage sein, sie in  anderen 
Fragen zu unterstützen. D ie ganze politische Lage 
sollte es doch der Regierung nahe legen, Zweifeln 
der Bevölkerung über die Geneigtheit, der» land­
w irtschaftlichen Forderungen gerecht zu werden, 
zu begegnen. Neichsschatzsekretär F rh r. v. T h i e l -  
»naun erwidert, daß die verbündeter» Regierungen 
bei den neue»» Mühlenregulativeu alle Wünsche 
der Interessenten berücksichtigt haben. Der V o r­
redner kan»» überzeugt sein, daß der Regierung das 
Wohl der La»»dwirthschaft ebenso am Herzen liegt, 
wie das anderer Erwerbszweige. Abg. B r  ö u» e! 
(freis. Vg ): E r  glaube gern, daß G ra f Schwerin 
m it seine»»» neue»» M üh le u ta rif zufrieden sei. ob 
aber auch die Mribleninteressenten das sein werden, 
sei ihm zweifelhaft. D ie Zollkredite in T ransit­
lager seien fü r den Handel sehr wichtig, die Land- 
wirthschaft erleide dadurch keinen Schaden. 
Widerspruch rechts.) Die vorgeschlagene Resolu­
tion müsse er bekämpfen, w eil sie der» Schiffsbau 
schwer schädigen würde. D ie Resolution scheine 
ihm Gelegenheitsmacherei der Budgetkommission 
zn sein. A b g . v . K a r d o  r f f :  Selbstverständlich ist 
der Abg. Bröm el gegen die Resolution. E r ist ja 
Freihändler von armo so und so und hat seitdem 
nichts dazngelernt. Seiner Meinung nach muß 
in erster Linie fü r den Handel gesorgt werden, 
natürlich auf Kosten der Lcnrdwirthschaft. Is t  
denn, so möchte ich fragen, der Handel wichtiger 
als die Landwirthschaft? (H ö rt! hör t !  rechts.) 
Befremdlich sei es fü r ihn, daß der Neichsschatz 
sekretär auf die von» Grafen Schwerin heute wieder 
angeregte Aushebung der Mühlenregulative und 
gemischten Transitlnger absolut garnicht einge­
gangen ist. W ill er dam it die S tim m ung der 
Land»virthschaft flotte»lfre»»ndlicher »»rächen? Die 
Landwirthschaft verlangt, daß ihre Interessen von 
der Regierung größere Beachtung finden. Is t  sie 
dazu nicht gew illt, so w ird  sie von uns auf den 
Weg gedrängt werden, der deutschen Landwrrth- 
schast mehr Beachtung zu schenken. (Be ifa ll rechts.) 
Abg. F rhr. v. W  a n g e n h ei in (Bnnd der Land- 
w irthe): Ich  habe mich nur zum W ort gemeldet, 
um festzustellen, daß der Staatssekretär des Reichs- 
Schatzamtes auf die Frage des Gr afen Schwerin die 
A n tw o rt schuldig geblieben ist. Es ist bekannt, in 
welcher Weise gerade Herr v. Thielmann bei den 
vorigen Handelsverträgen m itgew irkt hat. Nach 
seine»»» heutigen Schweigen müssen w ir  amiehmen, 
daß er heute noch a»»f demselben Stc»ndpunkte steht 
wie damals. (Sehr rich tig ! rechts.) Und w ir  
»nüssen daraus schließe»», was die deutsche Land- 
wirthschast von seiner M itw irkung  bei den künfti­
gen Ha»»delsverträgen zu erwarten hat. (H ö rt! 
hö rt! rechts.) Reichsschatzsekretär V . T H i e l m a n :  
Es ist m ir nicht bekannt, daß ich bei den Handels­
verträgen, soweit die landwirthschgftlichen Zölle in 
Frage kommen, m itgew irkt hätte. (Widerspruch.) 
Ich  habe allerdings beim russischen Handelsver­
trag m itgew irkt, nicht aber bei dem vorhergehenden 
Handelsvertrag m it Oesterreich-Ungarn, bei dem 
die Getreidezölle festgelegt wurden. Wenn m ir ein 
V o rw u rf daraus gemacht w ird , daß ich dem 
Grafen Schwerin nicht geantwortet habe, so be 
merke ich, daß der Fragesteller selbst angedeutet, 
dak er wegen der Aufhebung der Trausitlager 
»vohl aus kerne andere A n tw o rt rechnen könne, als 
in» vorige»» Jahre. Ic h  habe es nicht fü r nöthig 
gehalten. d»e R»cht»gke»t dieser Auffassung ausdrück- 
lch  s" bestätige»». (Große Bewegung r echts.) Da­
m it schließt d»e Debatte, der T ite l „Zö lle " w ird  
bew illigt die Abstimmung über dieNesolutio»» bis 
zur dritten Lesung zurückgestellt. Znm T ite l 
„Znckerstener beantragt die Budgetkommission eine 
N K ln tro n  dahm daß der Verkauf m it künstlichen 
Süßstoffen den Apothekern vorenthalten bleibe. 
m»t der Maßgabe, daß sie nur auf ärztliche Anord­
nung ausgegebe»» werden dürfe. A bg .D r Paasche  
fragt, was d»e Regierung gegen die differentielle 
Behandlung deutschen Zuckers seitens Amerikas 
zu thun gedenke und befürwortet die Annahme der 
Resolution, um der Verwendung des Saccharins 
entgegen zn wirken. Neichsschatzsekretär F rhr. 
v . , T H » e l m a n n  erklärt, daß er es nicht fü r 
nöthig gehakte»» hatte, nochmals darauf hinzu­
weisen. daß Verhandlungen m it Amerika über die 
Behandlung des deutschen Zuckers schweben. Die 
deutsche Regierung sei bestrebt, ihren genügend 
bekannten Standpunkt geltend zu mache»». 
Abg. W u r m  (sozdern.) wendet sich gegen die 
Resolution, w eil das ein E in g riff in  die Rechte 
des einzelnen se». D ie Gesnndheitsschädlichkeit 
des Saccharins se» rn keiner Weise nachgewiesen. 
Abg. G ra f S t o l b  erg (kons.) hä lt Maßnahmen 
znm Schutze des Zuckers gegenüber der Konkurrenz 
m it künstlichen Süßstoffen fü r nothwendig. V o r 
aller»» »»»risse das Saccharin dem Apothekenzwange 
ttttterworfen werden. Abg. D r. H e r r n  es (freis. 
Vp ) ist gegen die Resolution, die ihm entschieden 
znweit gehe. Das Saccharin sei heute ganz um 
entbehrlich. Dem Abg. D r. H a h n  (B . d. L.) 
aing der Vorschlag der Budgetkommission nicht 
»veit genug. Der Staatskasse sowohl rvie der»» 
Publikum drohe große Gefahr, wenn die Fabri­
kation des Saccharins in dieser Weise zunimmt, 
es sei nöthig, Maßregeln dagegen zu treffen und 
das Publikum vor Nebervortheilung zn schützen 
Am besten sei ihm eine Besteuerung des 
Saccharins nach seinem Süßwerth. (Beifa ll
rechts.) D am it schloß die Debatte, die Ab­
stimmung über die Resolution wnrde bis zur 
dritten Lesung zurückgestellt und der Nest des 
E ta ts  ohne wesentliche Debatte genehmigt.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr Tages­
ordnung: Zweite Lesung des Gesetzentwurfs über 
die Konsttlargerichtsba'-keit »md Petitionen. -  
Schluß 5 '/. Uhr.

sam gemacht worden, daß eine überhäugende Erd- 
wand bereits m it Einsturz drohte, ließen die V er­
warnungen aber unbeachtet. A ls  die Rettungs- 
arbeiter» beendet waren, gab einer der hervorge­
holten Leute noch ein Lebenszeichen von sich. 
schloß aber gleich darauf die Augen fü r unmer. 
Der eine der Verunglückten hinterlaßt eine Frau 
»md sechs Kinder in  bitterster Noth, d»e andere 
W ittw e  hat zwar nur fü r ein Kind zu sorge»», »st 
aber infolge einer B lu tve rg iftung  auch »n ihrem 
Erwerbe beeinträchtigt. ^

S tettin , 3. M ärz. (National-Hhpotheken-Kredlt- 
gesellschast) I n  der heutigen ordentliche»» Gene­
ralversammlung der N ationa l Hhpothekett-Kredlt- 
gesellschaft wurde die B ilanz fü r 1899 m it Gewinn- 
nnd Verlustrechnung einstimmig genehmigt und 
der»» Vorstände, sowie dem Nusstchtsrath Entlastung 
ertheilt. Ebenso widerspruchslos wurde die Ver­
legung des Sitzes der Genossenschaft »»ach B e rlin  
beschlossen. Die Nebersiedelnng erfolgt am 1. Ok­
tober d. J s . D irektor Enpel theilte m it, die 
Saniruug der Gesellschaft werde bestimmt durch­
geführt, sodaß bezüglich der Existenz der Gesell­
schaft fü r die Zukunft nichts mehr zu befürchten sei.

Argeaau, 28. Februar. (Kriegervcrein. Kegel­
klub. I n  der Generalversammlung des Krieger- 
vereins begrüßte der Vorsitzende, Oekonomierath 
Mahuke-Gousk, die zahlreich erschienenen Kame­
raden m it herzlichen Worten, die in ein Hoch auf 
den Kaiser airsklangen. F ü r die satznngsgemäß 
ansscheidenden Vorstandsmitglieder wnrdenwieder- 
bezw. nengcwählt Gasthosbesitzer Nahn-Jakobs- 
krng, Gutsbesitzer Kornadt-Dombken, Inspektor 
Koch-Wierzchoslawitz und Fleischermeister Eduard 
Freh-Argenau. Nach Verlosung eines p a tr io ti­
schen Prachtwerks wurden sechs neue M irg lieder 
aufgenommen. Der Verein erfreut sich in jeder 
Beziehung der günstigsten Entwickelung »md ist 
der stärkste Verein am Orte. — Das gestern in  
P fe ilers Hotel abgehaltene M utervergnügen des 
Kegelklubs, bestehend in Konzert, Theater, P ro ­
duktionen eines Konzertlnalers, Gesangsvorträgen 
und Tanz. nah»»» den schönsten Verlauf.

Loknlnachrichten.
Znr Erinnerung. Am 6. M ärz 1475, vor 425 

Jahre»», wurde auf den» Schlöffe Caprese in Los­
kam» der berühmte B ildhauer Michelangelo ge­
boren, dessen Schöpfungen fü r die S ku lp tu r von 
größter Bedeutung sind. Da er aber hauptsächlich 
nach dem Gewaltigen strebte, so unterliegt häufig 
das Gepräge der W ahrheit und Schönheit unter 
den» Ausdrucke der Kühnheit und K ra ft. Eines 
seiner bedeutendsten Werke »st sein Moses an dein 
großen Grabmonrlment J u liu s  H. in  Rom. Er­
starb daselbst am 18. Februar 1564.

Provi»»zla!nachrichte»».
. Marituwerder 3. M ärz. (Die bei BäckermWe 
m cnier Kiesgrube verunglückten Arbeiter) habe» 
dre Katastrophe durch eigenes Verschulden herbei- 
geführt. S ie  waren Zudringlich darauf aufmerk-

T ho rn , 5. M ä rz  l960.
— ( V o n  d e r  T h o r n - M a r i e n b n r g e r  

B a h n . )  Aus den Verhandlnngen des Abgeord­
netenhauses verdient »»och hervorgehoben zu 
werden, daß bei der vorgestrigen E i s e n b a h n ­
d e b a t t e  der E i s e n b a h n m i n i s t e r  c»»»f die 
vorgebrachten Wünsche des Abg. C o n r a d -  
G r a n d e n z  wegen der Umwandlung der Thorn- 
M arienbnrger Eisenbahn in eine V o l l b a h n  die 
Erklärung abgegeben hat, daß er m it Rücksicht 
auf den gestiegenen Verkehr ans der Strecke in 
eine nochmalige wohlwollende P rü fung der A n­
gelegenheit eintreten werde.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitnng nur d»e 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
A lls  Beamtenkreisett erhalten w ir  folgende Z u ­

schrift:
D ie  U n g l e i c h h e i t e n  i n  den  G e h a l t s  

bezügLN u n d  de r  E t a t s  f ü r  1900. Der E ta t 
fü r 1900 ist nun der»» Abgcordnetenhause znge 
gärigen, und man kann sehen, daß den Wünschen 
der Eisenbahttbeamterr, deren Petitionen in  den 
Vorjahren wiederholt der Regierung znr Berück­
sichtigung überwiesen sind, auch jetzt nicht in» ent­
ferntesten Rechnung getragen ist. M an  w ird  stutzig, 
wem» mau sich die Worte, die der Fittanzruinister 
in der Rede, m it der er den E ta t fü r 1891/92 am 
12. Januar 1892 einbrachte, wobei er auf die Un­
gleichheiten in den Beamtenbesoldrmgen zu sprechen 
kam, erinnert. E r  meinte damals: „N un  lehrt 
die Erfahrung, daß die »»»»gleiche Behandlung 
gleicher Dinge am allermeisten Unznfriedenheit 
und Mißstimmung erregt und daß fast noch mehr 
Mißstimmung durch Ungleichheit entsteht, als 
durch absolute Erhöhung der Gehaltsbezüge." 
D arin  hatte der M in is te r recht, und man »»ahm 
damals an, daß bald die Ungleichheiten schwinden 
»md in den Kreisen der Beamten Zufriedenheit 
Platz greifen würde. Beides blieb bis jetzt ans. 
Die Vorbedingung wurde nicht e rfü llt, die Schluß- 
folge w ar demnach nicht zu erwarten. Heute »»och 
bestehen bei den Eise»»bah»»venvaltttugen zwei 
Kategorien von Sekretären, die nachgewieseuer- 
maßen die gleichen Verrichtungen erfüllen, deren 
Gehaltsverhältnisse aber einen Unterschred von 
1200 M k. anfweisen. Heute noch stehen.d»e Tele­
graphisten bei der Eisettbahnvenvaltung m» Unter- 
beamtenverhältuiß, während d»e Post d»ese Be- 
amte»lkategorie als Snbalternbeamte behandelt rc. 
Die vorauf angeführter» Bearnten haben zn wieder­
holten M alen ihre berechtigten Wünsche dem Ab­
geordnetenhanfe vorgetragen, die Petitionen wurden 
auch der Regierung znr Berücksichtigung über­
wiesen. A lles umsonst Derselbe M in ister, der 
vor Jahren so schöne W orte gesprochen, soll — 
> E  man l,d>t -  jetzt der « M te  Gegner jeder 
Getinltsansbefferiiug der Eisendahudeamteu sein. 
Wenn die Gffettbcchubeamtrn mn Gleichstellung 

T^ümienkategonen anderer Berwaltnngen 
von gleichem Range baten, so pflegte mau ihnen 
>m vorigen Jahre vom Negicrmigstische entgegen- 
zuhalten, daß die Gehaltserhöhungen abgeschlossen 
)e»en »md daß m it einer Verw altung eine Ans- 
»»ahme nicht gemacht werden könne. I n  dem vor­
liegenden E ta t (1900) habe»» doch aber die tech­
nischen Lehrer an den höheren Anstalten eine 
Ausbesserung erfahren, weil dadurch eine aner­
kannte Ungleichheit gehoben werden sollte. Von 
einem Abschlüsse der Gehaltsaufbesserungen ist

demnach zur Z e it noch nicht die Rede. N u r die 
Unter- »md Snbalternbeamten d .r  Eisenbahnver- 
w altttng sollen allem Anscheine nach hiervon ans- 
geschlosien werden. Sogar die niedrigen Gehälter 
der E»senbahnbeamten der Privatgesellschaften in 
England wurden in» Vorjahre a ls Grund fü r die 
N»chtbew»ttlg»mg angeführt, man vergaß nur, rn it- 
.Mtheller» daß es ;enen Beamten gestattet ist, auch 
Nebengescbafte zn betreiben. D ie preußischen Eisen- 
bahnbecnnten würden recht zufrieden m it ihrer 
Stellung sein, wenn ihnen »md ihre»» Angehörigen 
dieses Recht eingeräumt sein würde. Von der 
M inderwerthigkeit der Leistungen, die jahrelang 
ins Feld geführt wurde, hörte man in  der letzten 
Ze it wenig. N u r wurde angeführt, daß die Be­
triebssekretäre in Bureaus beschäftigt würden, wo 
es eine Reihe von Arbeiten miuderwerthiger N a tu r 
gebe. Das w ar damals nicht recht zutreffend. 
Erst nachdem dieser Gedanke vor den Abgeord­
neten ausgesprochen wurde, sind entsprechende 
Verfügungen erlassen. So wurde bestimmt, daß 
ein Betriebssekretär im  Revisionsbnrean nicht 
mehr zu beschäftigen sei (ohne Rücksicht aus die 
Leistungen). So wnrde weiter angeordnet, daß 
die Vetriebssekretäre von den Eisenbahnsekretären 
z»» trennen sind und in besonderen Bttrecms zu 
arbeiten haben. A lle  diese Maßnahmen, die über- 
dem erst in allerletzter Z e it getroffen sind, deuten 
daraus hin. daß »»»au nicht beabsichtige, Gehalts­
aufbesserungen eintreten zn lassen, sondern daß die 
Verwnltrm g die neugeschaffene Lage der Betriebs­
sekretäre noch »»»ehr ausnutzen und vor den Abge­
ordneten erklären werde, daß in den Bureaus, wo 
solche jetzt beschäftigt sind, »mr Arbeiten »ninder- 
werthiger A r t  erledigt werden. So w ird  es ja 
kommen. Jetzt ist wiederum eine neue Prüsnugs- 
ordnuug fü r die Subaltern- »md Nnterbeamten 
der Eiseubahuvenvaltnug in kraft getreten. Welche 
Menge von P rüfungen! M an  weiß nicht, ob man 
diejenigen Beamten, welche alle die ihnen zu­
stehenden Prüfungen bestehen sollen, bewundern 
oder bedauern sott. Soviel steht iedeufalls fest, 
das; fü r Beamte, die in» vorgerückte»» Lebens­
alter den Berns erareisen — wie die M ili tä r -  
anwärter —, in der Vorbereitttngszeit, d. b. jahre­
lang, von eine»»» Familienlelien nicht die Rede 
sein kaun. Der Reichskanzler Fürst Bismarck 
sagte seiner Z e it nntbezng auf dieses Thema: 
„W ir  gehen an dein Examina zn Grunde; die 
»»»elften, welche sie bestehen, sind dann so abge- 
wirthschastet, daß sie »raend einer In it ia t iv e  »»»»- 
fähig sind, sich gegen alles, was an sie heran­
kommt. möglichst ablehnend verhalten und. was 
das schlimmste ist, eine Menm ng von ihren 
Fähigkeiten haben, w eil sie siegreich ans allen 
Wesen Examina hervorgegangen sind." (Persön­
liche Erinnerungen an Fürst Bismarck von Joh. 
Both.) Sicherem Vernehmen nach p lan t die 
preußische Stants-Eise»»bahnverwalt»»ng z»»n» 1. 
A p r il 1900 bedeutende Vereinfachungen in» Ge­
schäftsgänge verschiedener Dienststelle»». Hierdurch 
werden gewaltige Ersparnisse gemacht, — man 
schätzt sie auf 2 M illionen  M ark. — Nachdem das 
Hans der preußischen Abgeordneten »n seiner Ge­
sammtheit in den» Besoldungsgesetz von» Jahre 
1897 verschiedene Härten und Unregelmäßigkeiten 
in der Besoldung der Beamten a ls »roch vor­
handen nild in der Session von 1899 als noch 
nicht beseitigt ausdrücklich bezeichnet hat, wie dies 
ans den Petitionen der Eisenbahn-Abfertigungs- 
Snper»mme»are, der Eisenbahn-Telegraphisten und 
der Eisenbahn-Betriebssekretäre. die der Regie­
rung znr Berücksichtigung überwiesen wurden, 
hervorgeht, nahmen diese Beamten m it Bestimmt­
heit an, daß ihren bescheidenen Wünschen im 
Etatsjahre 1900 Gerechtigkeit widerfahren w ird , 
ohne hierbei das fiskalische Interesse zn verletzen. 
Sie haben sich aber — und diesmal gründlich — ge­
täuscht. Daher die Mnthlosigkeit. die sich der be- 
theiligten Beamtenkreise bemächtigt hat, daher 
die Klagen, die von allen Seiten vernehmbar sind.

Verani'.i.ortlich für den In h a lt Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtottrnugeu »er Danziger Produkt«»« 
Börse

vorn Souiiabend den 3. M ä rz  lSVO 
F iir  Getreide. Lnllsensrlichte »ud Oelsaate« 

werden außer den notirte» Preise» 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancenMsg 
vvm Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von lvoo Kckoar. 

inländ. hochbunt »ud weiß 684—772 G r. 134 
bis 146 Mk.. inländ. b ili lt  641-703 G r. 117 
bis 133 Mk.. inländ roth 687-785 G r. 127 
bis 148 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1080 K ilogr. per «14 
G r. Nvnnalgeniicht inländisch grobkörnig 
673 -756 Gr. 128V.-131 Mk. .

Ger s t e  per Tonne von w<x» K ilogr. »«land.
große 618-704 Gr. 118-134 Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1000 K ilogr. translto

b a ^ e r ^ v e r  Tonne von 1600 K ilogr. inländ. 
1,6-121 Mk.

K I e i e per 56 K ilogr. Weizen- 4.20—4.45 M ark, 
Roggen- 4.26 Mk.

R o h z u c k e r  per 56 K ilog r. Tendenz: stetig. 
Nendement 88° Transitpre is franko Nenfaür- 
Wasser 9.76 M k. iukl. S ack Geld

H a m b u r g  3. M ä rz  N iibö l fest. loko 
of- Käme behauptet. Umsatz 3000 Sack. -  
Petroleum lustlos. S tandard white loko 8.35. 
W e tte r: prachtvoll.

6. M ä rz : Sonn-Anfgang 6.38 Uhr.
Sonn.-Unterg 5.46 Uhr. 
Mo»»d-A»»fga»»g8.28 Uhr. 
Mond-Unterg. morgens.

Meri§loM
.....OoUCQtiOQ

äor LleoLrmisokoQ SelätzLSwik-Weberei

»M » c i .8 L  L ie  *  V M S »
-----I-eipLieer Strasse 43, LeLe ölarksrakevstr.
vsutsob». grösstes Speoialk. k. Seiäenstotle u. Sammets. 
ÜkilUkfLnanItin ^ Î ÖU1A»V ^lütter ä. ^NeäerlaiKie»
NÜttüNv! iNÜvll I. st. <». krmressin Xridert von Xvk»lt,



MmMM-SlMsllSiil !ÜI. ZmrlilMlilsIii, 8«8lgiÄMS.
Die bedeutenden Laaer in L LS LÄ srs lo S ^s i» . ru rS  S au»»^voLLw asi7S i» , Lr«r*^Si»slL»Lk«rL, k s r l lK S »  « v i ' i 'S L -

u r rL  L r» a v s » - v a r 7 Ä s i 's v s »  werden zu
ungewöhnlich billigen, aber festen Preisen ausverkauft.

Bekanntmachung.
An unserer II. Gemeindeschnle ist 

die Stelle einer technischen Lehrerin 
für Handarbeits- und Turnunterricht, 
möglichst auch für den Elementar­
unterricht mit Beginn des neuen Schul­
jahres zu besetzen.

Grundgehalt 900 Mk. bezw. 750 Mk. 
Miethsentschädignng 200 Mk., Alters­
zulagen 100 Mk.

Bewerberinnen wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufes bei uns bis zum 
25. März d. Js. einreichen.

Thorn den 1. März 1900.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes slir 

oen Monat M ärz d. Js . resp. für 
die Monate Jannar, Februar d. Js. 
wird
in der Höheren- und Bnrger- 

Töchtcrschule
am Dienstag den 6. März,

von morgens 8V-! Uhr ab;
in der Kuaben-Mittclschuse

am Mittwoch den 7. März,
von morgens 6Vs Uhr ab 

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll 

der Regel nach in der Schule er­
folgen. Es wird jedoch ausnahms­
weise das Schulgeld noch am M itt­
woch den M ärz d. Js., mittags 
zwischen 12 und 1 Uhr, in der Kämme­
rei-Kasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände 
verbliebenen Schulgelder werden exe- 
kutivisch beigetrieben werden.

Thorn den 2. März 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die bereits im Jahre 1882 ge­

gründete städtische Volks - Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins­
besondere seitens des Harrdwerker- 
und des Arbeiter-Standes angelegent­
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klassiker, 
Geschichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendschriften, 
illustrirtw  Werken, älteren Zeit­
schriften aller Art.

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50Pf.MitgliederdesHandwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen.

Personen, welche dem Bibliothekar 
nicht persönlich als sicher bekannt 
sind, müssen den Haftschein eines 
Bürgen beibringen.

Die Herren Handwerksmeister und 
sonstigen Arbeitgeber wollen ihr 
Personal auf die gemeinnützige Ein­
richtung aufmerksam machen nud zu 
deren Benutzung behilflich sein.

Die Bolksbibliothek befindet sich 
im Hause Hospita lsL raste N r .  6 
(gegenüber der Jakobskirche) und ist 
geöffnet:
Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag vorm. von 11 Vs bis l2Vg Uhr.

Thorn den 12. Oktober 1899.
Der Magistrat.

Die Lieferung
von: ^  .

». Petroleum, Seife. Soda, 
Dochtbaud, Farben, Oele», 
Karbolsäure n. s. w.; 

d. gläsernem und irdenem Ge­
schirr;

o. Kies und Lehm 
soll vergeben werden.

Angebote hierauf werden bis

H U i i e M  8. M z  1960,
vormittags 10 Uhr 

im Geschäftszimmer der unter­
zeichneten Verwaltung, woselbst 
auch die Bedingungen znr Ein­
sicht auöliegen.eutgegellgeuommn.
Garirisoil-Dmvaltmlg Thorn.

Am Sonnabend, 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 

sollen im >-o«in»ki'schen Gast- 
mrse zn Dorf Birglau nach- 
ehende Hölzer aus der Schloß 
irglauer Forst verkauft werden: 
14V Stck. Virken-Nnhholz;
2vo St. Virken-St. tDeichsel-

stangen);
12 Laufen Birkenstranch;
60 rm. Erlen-Klobeu:

200 rm. Kiefern-Kloben;
90 rm. Kiefer,l-Stnbben;
60 rm .K iefern- n.Erlenstrauch.
Die Gutsverwaltnnst.

Dtzd. « ,6 0 , 0 ,8 » , 1 ,00  Mk.

Kirrt-Apfelsinen
Dtzd. 1,20 Mk.

empfiehlt

8 .  8 Z W L O A .

DIODIOIOIOIO.
Einem hochgeehrten Publikum, von Thorn »md Um­

gegend die ergebene Anzeige» daß ich mrt dem heutigen 
Tage hierselbsi s> L»-aCoppermknsstratze 21

ein

Möbel-, Laperltt-
M  eröffne. Indem ich bitte, mein neues Unternehme» W  
^  gütigst unterstützen zu wollen, zeichne 
^  Hochachtungsvoll

K M F v  L r ü s s r .
^ G A G G T G I G A z G G G G G G K G T K i

H . Schneider's 
Erstes jahnirchnisch. Atelier

für künstliche Zähne 
nnd Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

zleustädt. Markt Nr. 82
neben dem Königl. Gouvernement.

G

O>

G
13 Heiligegeiststraße 13

empfiehlt täglich

frisch gebrannte Kaffees Z
reiuschmeckend, zn den bisherige» Preisen ^

ru 0.80 U., !.00 k»ür.. !.2ü l.40 kzk.. Z
I  IM M., IM R .«. W  M. M M  I

r
O>
G

kü r wenig kslck ckas beste kack ckvrW sltl

V I T i v M P «
" H .  17S.- bis n. 250.— netto e-»s,L 

fü r  VumonrLü«,' ksinv preisorkvnung.
Wo uiebt vertreten, liekern äirvet. ,

llsllisedsrnWrpd-kslnrsüwerLeL. S.,8ür»dors. ^

x x r o r r t t r x x x x x v r x x r r - v v v v «

«  88l»i»!tiekg jinnonesn
beköräeit au ckiß gvvlgnsisiön 2situuKeu uuck I'aebLsitsobrlttsu 
2U Oiixinalpreiseu oliue LpesenbereLbnullK ckis allbekannte
knnonoen - kxpkklilion t ts s ,v n » to rn  L  V v g is ^  ^ . - 6.
Königsberg knsipböfsoke l.snggassv 23/24 (relspllou
743). ka tk  in  allen InLertionsLNAeleKenbeLten ivirä jsäew 
IntereLsellten dereitzvlUiKst ertbeilt.

sich voriügUch als Ltnderun/bei NUMsiänden der SltMUNgLorgane, bei K^ta^h^K^Mnstcn ê.'

Malz-Extrakt mit Eisen
armut (Vleichsuckt) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

Malz-Extrakt „ n t  Kalk
stützt wesentlich die Anochenbildnng bei Kindern. Fl. M. 1.-.

Schrring's Grüne Apotheke, «h.«n!Ls"r̂ .
Niederlagen in fast sämtttcbsn Apotlieken und größeren DroqenhandLunri/n.

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke

Atelier für Damenmode«.
A .  V L s 'O U r r L G Z Z U G r * -

Gerstenstratze 16, I .
Moderne Anfertigungen in kürzester Zeit.

Men in LltiitrßsKes
erster Berliner Hänser liegen znr ge l. Ansicht aus. 

Original-reise, ohne Aufschlag.

CssAkLV s ts . so«Ss L u tk s rs n  r u r  SvknHSrZspsß.
SpeLisNEI: Lorssts elsKantsr baysns.

folgkuder Artikel trotz der Ureis- 
stelgerilng ?n sehr billigen 

Kreisen:
HemSeiNiiche,

Z Dowlas,
Z Loiiis-Tnche,
Z Reinleinen,
Z Halbleinen,
L Handtücher,
» Kaffeedecken,
« Piqne-Parchent

1l. s. W.

km. M to lk li,
___ ElisMihstratze.

<d
a. V)

L lv

Z ^

2.
cv

ZU FchMil
empfehle:

Pa. rnss. Grobkorn-Kaviar p. 1 Psd. 
8,50 Mk., Mittel-Neunaugen p. Vi 
Schock-Dose 7,50 Mk., Mittel-Neun- 
angen per Vs Schock-Dose 4,00 Mk., 
Niesen-Nennaugen per V i Schock-Dose 
15,00 Mk., Riesen - Meunangeu per 
Vs Schock^Dose 8,00 Mk., Räucher­
lachs per Pfd. 2,40 Mk., Räucheraal, 
täglich frische Sendung, per Psd. 1,60 
Mk. Sardinen: Alliance per Dose 
0,45 Mk.. Gustalf per Dose 0,55 Mk., 
Philipp - Canaud per V4 Dose 1,10 
Mk., Philipp-Canaud per Vs Dose 
1,60 Mk., Aal in Gelee per 1 Ltr.- 
Dose 2,75 Mk., Delikateßheringe per 
4 Ltr.-Dose 3,00 Mk., Bratheringe 
per 4 Ltr.-Dose 2,25 M k , Forellen- 
Heringe per Dose 0,75 Mk. Ferner 
offerire eine große Auswahl Käse, so­
wie täglich neue Sendungen von 
R äncherwaaren.

L * .  M G Z ' Z A O W -
Neustädtischer Markt 2V.

W M S
vdrüLukLo usuellt.

^  1ls.ux1-Ivutul0s gratis L kruneo.
August Ltuksnbrok, k in d v e k ^ W
Liste» u.tzrössbe» LxeciLl-I'Un.'i'Lä- 

Versuuä-Iluus vtzutseliluiiäs.

RHver Uerdestkll
zu vermischen. Coppernikusstr' 11.

îktks-tlgnisgM

WM-WllsMÜik

eiiWfte echte, altrenommirte
Färberei nutz 

Hanptetavlissement
fü r  chemische Neinrgmrg 

von Herrrn- und Lsmengarderoben tlc.
Annahme: Wohnung u. Werkstätte, 

Eskorn- nur Lrrr'bör'stl'LSZe !3/!5,
neben der Töchterschule und 

Bürgert) ospital._____

G rö ß te  zeLsiim ssfrrjzrskeLt. 
Xeueste I'aeous. LssLes N attzriu i

Die Missm Wtzkk-Fkblik
von

0. Thor», B re itt jlr . 7,
Gcke Marrsesiraße» 

empfiehlt fam m Ljiche Arten von 
U n ifo rm -M iitz e rr  in sauberer Aus­

führung und zn billigen Preisen.
Größtes Lager irr M ililä r- 

«ud Beamten-Effektcu.

Nrrr
noch kurze Zeit:

meines Topisterie- und

^  zn billigen Preisen. ^
Die LadcneinrichLttttg is t ! 

im ganzen oder getheilt zu ver-  ̂
kaufen.

H . p e ie r Z U W .

Ü8WAM kskrkv's
B l ' H - K i ! k N ! c k ü

haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Cnlmerstraße 26 
sind dieselben auch zn haben bei 
Herrn H- kerrmTs, Gerberstratze, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen KolonialwaareN'Geschäften.

p
a t i  § e r  

W e n -

H u s s t e l l u n g

Iv tü x ix e  L x t iL k a liite n  
8 volle l'llßo unä NLokte in 1?aris, § 

8 l'aAS IVLFSnkadrt.
2 DO kKsrk-

LNs» mit vivdvxrissvo.
Mastrirtv krvLrrmms Lratis vnck 5r»slro.

0 l6 8 b ! '8 i;M lj"  'binckea 57.^

!!k
Garantirt tadellose Ausführnng.

W .  W - M v A I
^ r t u s ü o k .

LOST
zur 2. Aachener Dombau-Geld- 

Lotterie; Hauptgewinn ev. 500000 
Mark, Ziehung am 8., 9. und 10. 
März cr., V» Lose a 10 Mk., V- 
Lose L 5 Mk., ' / i  Lose L 2,50 Mk.; 

znr 23. Stettmer Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 15. M a i cr., L 1,10 
M ark;

znr Königsberger Pferdelotterie;
Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4 späunigen Landauer, Ziehung am 
23. M a i er., L 1.10 Mk. 

zuhaben in der
Geschällrßrlle dir ,Thornki presst.

Z Dht, g»! «Sd!. Kwtt
und Bnrscheugelaß vom 1. A pril zu 
vermiethen. Ansicht zwischen 2 und 
4 Uhr nachmittags. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

mit vorgeorucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

0. D M d kS M U 'nd s  Z E k Ü L L k M ,  
Kacharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

M K ö b lir te s  Z im m e r m it oder
ohne Pens., auch Burschcngelaß 

zu haben Brückenstraße 16, I r.
LZ gut möblirte Zimmer, mit a. o. 
^  Beköstigung, im ganzen vd. einzeln, 
sofort zu haben. Bückerstraße 26, I.
^W oh nu ng en , 2. u. 3. Etage, je

3 Zimnrer und Zubehör, zu ver- 
lniethen. Gerberstrnste N r .  1 8 .

Herrschaftliche LVohnnng, 3 Zinun. 
u. Zubehör zu v. Thalstr. 22.

M AöbLLrtes Z im m e r zu ver- 
miethen. Bnchestraste 0 , M .

^Kwci möbl. Zimmer sofort billig zu 
HZ  vernr. Manerstr. 36, 3 Treppen. 

Äbl. Zinuner> Kabinet u Burschen- 
gelaß zn verm. Bachestr. 13.

SA gut möblirte Zimnrer billig zu 
^  vermiethen. Brückensirnstr 3 8 .
^ w e i  f r d l.  B o rd e rz im m e r, möb!., 

zu verm. K ls fte rs tr . 20, pt.
Mödl. Zim. v. l./3. z. v. Bantstr. 2, ll. 
M od i. Z. z. v. Coppernikusstr. ^1 ,1r.

Eine renovirte

M f A L M M Z I U ,
3 Zimmer, nach vorn, Küche, Entree 
und Zubehör, und eine

HsfWstzmmg,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sind 
vom 1. April zu vermiethen.

G .  N Z M Z O M -
Elimbethttr. 9.

M^iebishervonHerrn Kreisbauinspektor 
^  WvrSn innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche nnd Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen.

Gsrechtestr. 16.

1 W -
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. A pril ab zu verm. 
___________ Coppernikusstraße 39.

WZHmmg,
5 Zimmer und Zubehör, zn verm. 
Z n ersr. Brombergerftr. 60. Laden.

LMLtelMölMmg
VMtt 1. April 1900 zu vermiettien.

Coppernikusstr. 23.
Zu erfragen bei MLii8sSc, 4 Treppen.

8i«e Wshmiüg
von 3 Zimm., Küche und Zubehör u. 
ein möbl. Zimmer von sofort oder 
später zu vermiethen im Waldhäuschen. 
___________  THalstraße 1.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badestube zu vermiethen.

_______ Gerechtestraste 21.
4Aine Wohn., 2 St., Küche u. Zub., 
^ f .  l8 0 M . z. v. Tuchmacherstr. 10.
FKine gesunde Gartenwohnnng ist 
M  vorn 1. April d. Js. zu ver­
mieden. Mocker, Thornerstraße 3.
2  Z., Küche u. Ztib., pt., z. v.Thurmstr. 8. 
LM au- oder Lagerplätze n. Schuppen 

und 6 helle Bnreauränme z. v. 
N snLvks» , Brombergerstraße 16.

1 MittkkWosMIIg,
4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April z. verm. Schutstr. 22 , l».

L «  M t K U G I
Schillerstraße 19, 4 Zimmer, helle 
Küche nnd Znbeh., vorn 1. April zu 
vermiethen. 6 . S s k s r ls ,

Altllädt. 97.
Keüerwoh. z. v. Zu ersr. Gerearlenr.^.

Druck vud Verlag von L . D o urb ro w S N  irr Thorn.


